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Abstract

Beißvorfälle zwischen Hunden und Menschen kommen 
immer wieder vor. Grund dafür sind neben fehlenden 
Kenntnissen zum Thema Ausdrucksverhalten Fehler, die in 
der Anschaffung und Sozialisierung des Hundes getätigt 
werden. Insbesondere Ersthundehalter:innen können auf 
Grund ihrer fehlenden Erfahrung nur schwer einschätzen, 
wo mögliche Probleme aufkommen könnten und sind auf 
der Suche nach Orientierung. 

Um Personen, die bisher keinen Hund hatten, aber über 
eine Anschaffung nachdenken, langfristig zu unter-
stützen, wurde DogDays entwickelt. DogDays ist eine App 
bestehend aus drei Modulen. Das erste Modul ermöglicht 
Interessierten, durch eigene Erlebnisse im Alltag und erste 
Aufklärungsarbeit entscheiden zu können, ob und wenn ja 
welcher Hund zu ihnen passt. Das zweite Modul klärt über 
seriöse Anlaufstellen auf und hilft den Interessierten, den 
passenden Hund zu finden. Das dritte Modul unterstützt 
die neuen Hundehalter:innen bei der Sozialisierung und 
Erziehung des neuen Hundes.

Biting incidents between dogs and humans occur repea-
tedly. The reason for this, apart from a lack of knowledge 
on the subject of expressive behaviour, are mistakes made 
in the purchase and socialisation of the dog. First-time 
dog owners in particular find it difficult to assess where 
potential problems could arise due to their lack of expe-
rience and are looking for guidance.  
 
DogDays was developed to provide long-term support 
for people who have not yet had a dog but are thinking 
about getting one. DogDays is an app consisting of three 
modules. The first module enables interested people to 
decide through their own experiences in everyday life and 
initial educational work whether and if so which dog suits 
them. The second module provides information about 
reputable breeders and shelters and helps interested 
people to find the right dog. The third module supports the 
new dog owners in socialising and training their new dog.



Zitierstil

In dieser Arbeit wird nach den Richtlinien der American 
Psychological Association APA (7th Edition) zitiert. Es 
werden direkte und indirekte Zitate verwendet. Zitate 
werden mit dem Nachnamen der Autor:innen, dem Erschei-
nungsjahr sowie der Seitenzahl in runden Klammern 
gekennzeichnet. Das Literaturverzeichnis ist am Ende 
dieser Arbeit zu finden. Die Quellen sind dort alphabetisch 
nach den Nachnamen der Autor:innen sortiert.

In dieser Arbeit wird eine gendersensible Schreibweise 
durch die Nutzung eines Doppelpunktes (zum Beispiel Trai-
ner:innen) oder der geschlechtsunabhängigen Form (zum 
Beispiel Nutzende) verwendet. Es sollen alle Geschlechter 
angesprochen werden.
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1 Problemstellung

In der vorangegangenen Forschungsarbeit konnte nach-
gewiesen werden, dass Menschen in Bezug auf das 
Ausdrucks- und Aggressionsverhalten von Hunden besser 
geschult werden können (Tissen, 2022, S.27). Es zeigte sich 
allerdings, dass das Kernproblem nicht allein am fehlenden 
Wissen zum Thema Ausdrucksverhalten an sich liegt. 
Menschen haben oftmals ein falsches Bild über die Rolle 
des Hundes, er wird entweder zu sehr vermenschlicht oder 
- im Gegensatz dazu - als Objekt angesehen (Tissen, 2022, 
S.22-24). In der Konsequenz schaffen sich Halter:innen zum 
Teil Hunde an, die schlecht zu ihren Lebenssituationen 
passen.

Es fehlt außerdem das Wissen darüber, dass das Vernachläs-
sigen der hündischen Bedürfnisse, beispielsweise aufgrund 
der falschen Rassewahl oder fehlender Auslastung, das 
Risiko für Beißvorfälle erhöht (Tissen, 2022, S.14-15). Die 
Problematik der Beißvorfälle lässt sich also nicht allein 
durch Bildung zum Thema Ausdrucksverhalten lösen, 
stattdessen muss es einen ganzheitlichen Ansatz geben, 
der bereits vor dem Hundekauf ansetzt. Dazu gehört die 
Frage, ob ein Hund überhaupt das richtige Haustier für eine 
bestimmte Person ist. Personen, die bisher noch keinen 
Hund hatten, können auf Grund der fehlenden eigenen 
Erfahrung schlechter als ein:e erfahrene:r Hundehalter:in 
einschätzen, was sie im Alltag mit Hund leisten können und 
welche Eigenschaften ein passender Hund haben sollte.

Ziel der nachfolgenden Projektarbeit ist es also, interes-
sierten Menschen ohne eigene Erfahrung eine klare Orien-
tierungshilfe an die Hand zu geben, die den Prozess vom 
Wunsch nach einem Hund bis zur Erziehung des Hundes 
begleitet. Es sollen nicht nur die potenziellen Schwierig-
keiten aufgezeigt, sondern auch Handlungsmöglichkeiten 
und -alternativen gegeben werden. Somit werden die 
Interessierten befähigt, auf Basis eigener Erlebnisse und 
Expertenwissens, richtige Entscheidungen für sich und den 
hündischen Begleiter zu treffen. 

Diese Projektarbeit basiert zu großen Teilen auf den 
Rechercheergebnissen sowie Erkenntnissen der in P7R 
geschriebenen Arbeit „Hundehalter, Hundeverhalten und 
Beißprävention: Eine Analyse des Zusammenspiels”. Auf 
diese vorbereitende Arbeit wird an den entsprechenden 
Stellen im Text verwiesen, um inhaltliche Wiederholungen 
zu vermeiden.

Im Folgenden wird zunächst näher auf die an Hundehal-
tung Interessierten eingegangen.
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2 An Hundehaltung Interessierte

2.1 aktueller Prozess

Abbildung 1

aktueller Prozess
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Abbildung 1

aktueller Prozess
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Um ein besseres Verständnis für den Ablauf eines Hunde-
kaufs zu erhalten, wurde ein Handlungsablauf erstellt. Als 
eine der Schwachstellen wurde identifiziert, dass eine Inter-
vention z.B. durch einen durch die Gemeinde geförderten 
Hundeführerschein (Stadt Erding, §2a (1)) aktuell zu spät 
stattfindet, nämlich dann, wenn der Hund bereits da ist. Zu 
diesem Zeitpunkt können allerdings schon Fehler passiert 
sein, zum Beispiel durch die Wahl einer unpassenden Rasse. 

Weiterhin wird durch den Prozess deutlich, dass der 
Schritt der Informationssuche zyklisch ablaufen kann. Dies 
bedeutet, dass nacheinander mehrere Quellen zur Wissens-
vermittlung konsumiert werden können. Dabei kann es 
dazu kommen, dass die Personen auf Grund fehlender 
eigener Erfahrung nicht unterscheiden können, welche 
Quellen seriös sind und welche nicht. Außerdem kann die 
große Auswahl an Informationsquellen (Tissen, 2022, S.46) 
zu einem Überforderungsgefühl führen, da die Personen 
nicht wissen, wo sie ihre Suche beginnen sollen. Weiterhin 
kann eine zu große Auswahl dazu führen, dass laut Wänke 
& Greifeneder Personen keinen Überblick mehr erlangen 
und nicht entscheiden können, welche Punkte wichtig sind. 
Auch steigt mit dem Angebot die Angst der Personen, eine 
falsche Wahl zu treffen (Wänke & Greifeneder, 2007, S. 154; 
Dhar, nach Wänke & Greifeneder, 2007, S. 154). Der Fakt, 
dass die Interessierten sich auf die Suche begeben, zeigt 
allerdings, dass sie gewillt sind, sich zu informieren und 
neue Sachverhalte zu lernen.

Unerfahrenheit kann bei der aktiven Hundesuche prob-
lematisch werden. Unerfahrene Interessenten können 
schwer einschätzen, ob es sich bei einem Anbieter um 

eine:n seriöse:n Züchter:in handelt. Grund ist, dass sie 
die Anzeichen, die seriöse Züchter:innen ausmachen 
(zum Beispiel Zugehörigkeit zum VHD1, (Verband für 
das Deutsche Hundewesen, o. D., Unser Leitbild), bisher 
nicht kennen. Insbesondere der illegale Welpenhandel 
(Habermann, 2014, S.1-2) ist nicht immer leicht zu 
erkennen, hat aber auf Grund von beispielsweise Depri-
vationsschäden beim Hund einen großen Einfluss auf 
das Wesen und die Gesundheit des Hundes (Feddersen-
Petersen, 2008, S.95). Die User Journey hat zu diesem 
Punkt gezeigt, dass die Interessierten aufgrund fehlenden 
Wissens auf vermeintlich kompetente Quellen vertrauen, 
obwohl diese für Fachkundige als unseriös zu erkennen 
sind. Ebenfalls führt Unerfahrenheit generell zu Fehlein-
schätzungen: beispielsweise wird unterschätzt, wie viel 
Zeit im Alltag alleine der tägliche Spaziergang tatsächlich 
einnimmt.

Eine klare Linie, insbesondere für Anfänger, fehlt. Angebote 
von offizieller Seite wie der Gemeinde Erding (Stadt Erding, 
§2a (1)) sind aktuell, wenn überhaupt, nur für Personen 
vorhanden, die bereits einen Hund haben. Eine langfristige, 
geradlinige Orientierungshilfe vom Zeitpunkt der Infor-
mationssuche bis zum Hundeführerschein mit dem dann 
eigenen Hund kann hier sinnvoll sein. Der Fokus sollte 
allerdings auf dem Zeitraum vor der Anschaffung liegen, 
da hier, wie in der Forschungsarbeit berichtet, viele Fehler 
passieren, die spätere Auswirkungen haben. Außerdem 
sollen interessierte Personen erkennen können, dass sie 
selbst eventuell nicht für die Hundehaltung geeignet sind. 

1„Als größter Dachverband für Hundesport 
und Hundezucht in Deutschland tragen wir 
auch eine große Verantwortung. Seit über 100 
Jahren setzen wir Standards für die Zucht und 
das Leben mit Hunden. Dabei setzen wir auf 
hohe Ansprüche, fundierte Ausbildungsange-
bote und umfassende Information.” (Verband 
für das Deutsche Hundewesen, o. D., Unser 
Leitbild)
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2.1 User Journey

Abbildung 2

User Journey
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Auf Grundlage des Handlungsablaufes wurde eine exemp-
larische User Journey entwickelt, die eine mögliche Ausprä-
gung der Symptomatik darlegt. 

Interessierte zeigen den Wunsch, sich zu informieren, 
werden aber von der Fülle und Bandbreite der verfügbaren 
Informationen erschlagen. Sie haben außerdem keine 
eigenen Erfahrungswerte und wünschen sich Orientierung 
und die Möglichkeit, eigene Erfahrungen sammeln zu 
können. Für die Anwendung lässt sich daraus schlussfol-
gern, dass sie klar und deutlich auftreten sollte, um Orien-
tierung schaffen zu können. Sie muss außerdem vertrau-
enserweckend sein, damit die Interessierten DogDays als 
seriös einstufen können. Die User Journey zeigt nochmals 
auf, warum es wichtig ist, sich vor Anschaffung des Hundes 
mit der Thematik zu beschäftigen. Trotz viel Training 
konnte die Person die Fehler, die bei Rassewahl, Genetik 
und Aufzucht gemacht wurden, nicht mehr ausreichend 
ausgleichen.
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2.3 Empathy Map
Um die Gefühle und Wahrnehmung der Interessierten 
besser und übersichtlicher darstellen zu können, wurde 
eine Empathy Map erstellt.

think and Feel
•	 „Ich finde eine bestimmte Hunderasse auf Grund ihres 

Aussehens sehr schön.”
•	 „Nachdem ich viele unterschiedliche Quellen konsu-

miert habe, bin ich noch verunsicherter als vorher, die 
Auswahl ist zu groß.”

•	 „Ich möchte gerne einen Hund haben, damit ich mich 
nicht mehr so einsam fühle.”

•	 „Welcher Hund passt überhaupt zu mir?”
•	 „Das wirkt alles so kompliziert, ich gehe lieber den 

leichten Weg, wenn ich beim Züchter lange warten 
muss/im Tierheim die Hunde gerade nicht zu mir 
passen. Im Internet werden doch so viele Hunde 
angeboten.”

•	 „Ich wünsche mir Gesellschaft.”
•	 „Ich wünsche mir eine neue Aufgabe.”
•	 „Ich wünsche mir einen treuen Freund an meiner Seite.”
•	 „Ich wünsche mir eine Verbindung zur Natur.”
•	 „Was passiert, wenn ich Fehler mache? Welche Auswir-

kungen kann das auf den Hund haben?”
•	 Aufregung
•	 Vorfreude
•	 Unsicherheit
•	 Unentschlossenheit

say and do
•	 schaut sich bei Züchter:innen und Tierheimen um
•	 findet bei der Suche nach Hunden bei ebay Kleinan-

zeigen viele unterschiedliche Hunde
•	 durchsucht das Internet nach Informationen
•	 schaut niedliche Hundevideos auf sozialen Netzwerken
•	 „Ein Hund könnte ein toller Spielpartner für mein Kind 

sein.“
•	 „Meinst du, der Hund würde zu mir passen?“
•	 „Ich bekomme das alles schon irgendwie hin.“

hear
•	 „Du weißt, wie viel Verantwortung ein Hund bedeutet?“
•	 „Die Rasse braucht aber total viel Auslastung, bist du 

dir sicher, dass du das leisten kannst?“
•	 „Hast du denn überhaupt genug Zeit für einen Hund?“
•	 „Also unser Hund ist ja total entspannt, der muss nicht 

lange raus.”

see
•	 viele diverse Meinungen über Hundehaltung, 

unterschiedliche Extreme (Vergegenständlichung, 
Vermenschlichung)

•	 unendliche Auswahl an Hunden (Tierheim, Züch-
ter:innen, illegaler Welpenhandel, ...)

•	 Tierbedarfsläden (online)
•	 Verkaufsplattformen (zum Beispiel meine Tierwelt)
•	 Suchmaschinen
•	 Züchter:innen-/Tierheimhomepages
•	 Social Media
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pain
•	 fühlt sich mit der Auswahl an Hunden und Möglich-

keiten, einen zu kaufen überfordert
•	 stellt fest, dass Tierhaltung teuer sein kann
•	 hat Angst, Fehler bei der Anschaffung und im Umgang 

zu machen
•	 Orientierungslosigkeit statt Handlungsplan
 
painreliever
•	 klare Handlungsanweisungen/Klare Linie vorgeben
•	 Begleitung im Prozess Hundekauf

gain
•	 Wunscherfüllung
•	 “bester Freund”
•	 gesundheitliche Vorteile durch Hundehaltung
•	 Gesellschaft

gaincreator
•	 Risiko für Probleme mit dem Hund durch Aufklärung 

verringern, Chance auf den „besten Freund“ ist dann 
höher

•	 rationale Hilfe bei der Wunscherfüllung
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3 Akteure

3.1 An Hundehaltung Interessierte
DogDays richtet sich in erster Linie an Menschen mit 
Anschaffungswunsch, welche bisher noch keinen eigenen 
Hund hatten und dementsprechend noch keine eigene 
Erfahrung im Zusammenleben mit Hunden aufweisen. 
Unabhängig vom Grad der Vorerfahrung ist der Wunsch 
nach einem eigenen Hund bei dieser Personengruppe 
hoch. Der Wunsch nach dem vierbeinigen Begleiter rührt 
zum Beispiel aus positiven Begegnungen mit Hunden im 
persönlichen Umfeld des Interessenten oder dem Konsum 
von Inhalten mit Hunden auf Social Media. Allen Kontakt-
punkten ist gemein, dass sie jeweils nur einen kurzen 
Moment des Lebens mit Hund wiedergeben.

Die Nutzendengruppe hat bisher noch nicht selbst erlebt, 
welche täglichen Anforderungen Hundehaltung an sie 
stellt. Sie können dies selbst nicht ausreichend einschätzen 
und sind auf der Suche nach Orientierungspunkten. 
Insbesondere Personen mit wenig Zeit, wie junge Eltern, 
könnten den Aufwand, den die tägliche Versorgung des 
Hundes ausmacht, unterschätzen und sich überfordert 
fühlen, wenn der Hund dann da wäre. Die Bedürfnisse 
des Hundes würden in diesem Fall unzureichend gestillt 
werden können, was das Risiko für Probleme erhöht. Dies 
gilt insbesondere dann, wenn eine Arbeitsrasse mit hohen 
Bedürfnissen, wie der belgische Schäferhund, auf Grund 
der Optik angeschafft wurde. Dieser wiederum weist einen 

höheren Arbeitswillen auf als ein Begleithund, wie der 
Coton de Tuléar (Malinois - Die offizielle Website für VDH-
Welpen, o. D.; Coton de Tuléar - Die offizielle Website für 
VDH-Welpen, o. D.).

Interessierte können auf der einen Seite bereits eine 
bestimmte Hunderasse präferieren, die ihnen optisch 
gefällt. Über rassetypische Bedürfnisse haben sie sich 
bisher nur rudimentär informiert und können nicht alle 
genannten Merkmale einschätzen, da ihnen das Wissen 
und die eigene Erfahrung in diesem Zusammenhang fehlt. 
Sie sind sich unsicher, ob die Rasse zu ihnen passt. Auf der 
anderen Seite gibt es Personen, die noch keine Vorstel-
lung davon haben, welcher Hund gut zu ihnen passen 
könnte. Sie sind auf der Suche nach einem geeigneten 
Hund für ihre Lebensumstände. Beiden Personengruppen 
gemeinsam ist, dass sie sich bewusst darüber sind, dass 
Hundehaltung aufwändig ist und sie gerne lernen wollen, 
was alles dazu gehört, was beachtet werden muss und 
welche Fehler folgenreich sein könnten. Außerdem haben 
sie Angst, dass auf Grund ihres Nichtwissens Probleme 
auftreten können. Alles in allem suchen also Personen, die 
DogDays nutzen, eine Orientierungshilfe, die Inhalte klar 
strukturiert vermittelt, deutliche Handlungsempfehlungen 
gibt und durch mögliche Handlungsalternativen auch 
falsche Vorstellungen und daraus resultierende Enttäu-
schungen (zum Beispiel wurde sich eine Rasse gewünscht, 
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die nicht passt) abfedern kann.

Nutzende möchten außerdem erleben, wie sich Hunde-
haltung im Alltag anfühlt und ein Gespür dafür bekommen, 
worauf sie sich möglicherweise einlassen. Sie sind offen 
dafür, neue Sachverhalte zu lernen und wissen beispiels-
weise noch nicht, dass bereits Aufzucht und Rassewahl das 
Aggressionspotential unterstützen können. Gleichzeitig 
sind sie mit der sehr großen Auswahl an Informations-
möglichkeiten überfordert. Viele Angebote wirken auf 
den ersten Blick zu komplex (Tissen, 2022, S.46) und daher 
abschreckend. Dabei möchten sie eigentlich gerne “an 
die Hand” genommen werden. Personen, denen dieses 
grundlegende Bewusstsein über ihre eigene Unkenntnis 
fehlt, sind erschwert zu erreichen, weil sie die Notwendig-
keit nicht sehen, sich vor dem Kauf des Hundes mit der 
Thematik zu beschäftigen. Sie sehen diese oft nicht, da sie 
ihre eigenen Bedürfnisse eher in den Vordergrund stellen 
und die Möglichkeit, dass Probleme auftreten könnten, 
zunächst nicht in Betracht ziehen.

3.2 Erweiterte Nutzendengruppe
In der vorangegangenen  Forschungsarbeit konnte 
herausgearbeitet werden, dass Kinder ein höheres Risiko 
haben, gebissen zu werden (Tissen, 2022, S.16). Außerdem 
passieren die meisten Bisse im häuslichen Umfeld mit 
Hunden, die dem Opfer bereits bekannt waren (Tissen, 
2022, S.16). Warum ist DogDays dann nicht ausschließlich 
auf Eltern ausgerichtet? Hunde können auch dann in regel-
mäßigen, häuslichen Kontakt mit Kindern kommen, wenn 
diese nicht zur engsten Familie bzw. zum eigenen Haushalt 

gehören. Auch Hunde von Freunden oder in anderen 
Haushalten lebenden Verwandten können in engen 
Kontakt mit nicht im eigenen Haushalt lebenden Kindern 
kommen. Außerdem kann während der Lebensdauer eines 
Hundes zu Beginn kein Kind im Haushalt wohnen, zu einem 
späteren Zeitpunkt allerdings schon. Daher ist es wichtig, 
die Zielgruppe nicht auf Eltern zu beschränken, sondern 
allen Interessierten die Möglichkeit zu geben, DogDays zu 
nutzen. Außerdem kann so ebenfalls das Risiko für Beiss-
vorfälle allgemein verringert werden, nicht nur in Bezug auf 
Kinder.

3.3 Züchter:innen/Tierheime
Züchter:innen und Tierheime haben sehr häufig Kontakt 
mit Menschen, die überlegen, einen Hund aufzunehmen. 
Dabei müssen sie durch Gespräche und Fragen heraus-
finden, ob und wenn ja, welcher Hund zur jeweiligen 
Person und Lebenssituation passt. Mit Hilfe von DogDays 
kann diese Nutzendengruppe schneller einschätzen, wie 
hoch die Passung zwischen Mensch und Hund ist. Vor allem 
werden weniger Personen die Zeit der Mitarbeiter:innen 
sowie Züchter:innen in Anspruch nehmen, die erst durch 
das Gespräch mit diesen feststellen, dass ein Hund für ihren 
aktuellen Lebensstil nicht geeignet ist. Darüber hinaus sind 
insbesondere Tierheime gefordert, wenn Hunde unüber-
legt angeschafft wurden und die Halter diese nun in das 
Tierheim bringen möchten. Das Risiko für diese Fälle kann 
durch DogDays verringert werden. DogDays verspricht also 
einerseits Prävention durch rechtzeitige Information, ande-
rerseits Entlastungen durch Zeitersparnis im Arbeitsalltag 
dieser Nutzendengruppe.
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3.4 Trainer:innen
Über die Vorteile auf Seiten von Halter:innen und Hunden 
hinweg bietet DogDays auch Vorteile für Trainer:innen. 
Diese können durch DogDays eine neue Art der Kund:inne-
naquise sowie eine neue Einkommensquelle für ihren Beruf 
nutzen. Das geschieht einerseits durch eine schriftliche 
Beratung in der App sowie durch einen Besuch der Interes-
senten in der Hundeschule. Wenn Personen positive Erfah-
rungen mit den Trainer:innen durch DogDays sammeln, 
kann dies außerdem das Image verbessern und durch 
mögliche Weiterempfehlung von Nutzenden für einen 
erweiterten Kund:innenkreis sorgen. Trainer:innen werden 
für Beratungsgespräche mit Interessierten vor Ort entlohnt. 
Der Ablauf des Besuches wird im Abschnitt „Hundeschul-
besuch” erläutert.

3.5 Tierfachhandel
Für den Tierfachhandel bietet DogDays ein interes-
santes Konzept zur Neukund:innengewinnung. Es wird 
eine abgewandelte Form von „Couponing” (Kaiser, 2013, 
S.81) angewandt. Beim Couponing erhalten Personen 
Gutscheine, die sie bei den jeweiligen Fachhandlungen 
einlösen können. Bei DogDays ergibt sich für die Interes-
sierten nach dem Kauf des Hundes (Abschluss Modul 2) 
über die App die Möglichkeit, eine kleine Erstausstattung 
zu erhalten. Auch wenn die Interessierten nicht direkt einen 
Gutschein bekommen, funktioniert es nach demselben 
Prinzip. Dadurch erhalten die Interessierten einen weiteren 
extrinsischen Motivator (Tissen, 2022, S.29).

Für Firmen kann es sich lohnen, an der Anwendung teilzu-
haben, weil Personen so auf ihre Angebote aufmerksam 
werden. Bei Zufriedenheit mit der Ausstattung, die sie 
durch DogDays erhalten, besteht außerdem die Möglich-
keit, dass die neuen Hundehalter:innen die nächste Bestel-
lung ebenfalls wieder bei derselben Firma vornehmen oder 
aber anderen Personen von ihren positiven Erfahrungen 
berichten. Kommt es zu einer zweiten (Online-)Bestellung, 
so erhält DogDays eine anteilige Provision. Diese erhält 
DogDays erst nach der zweiten Bestellung, da auch die 
Firmen erst nach dieser Bestellung Gewinn durch die neue 
Kundschaft generieren. Die Kund:innen müssen zuvor 
allerdings der Datenverarbeitung zugestimmt haben. Es 
ist wichtig zu bemerken, dass dies nur möglich ist, wenn 
die Hundehalter:innen für DogDays nachvollziehbar online 
bestellen. Gehen sie für den zweiten Einkauf in den Markt, 
so ist es schwierig, den Kauf den Halter:innen zuzuordnen. 

3.6 Tierärzt:innen
Auch für Tierärzt:innen bietet DogDays die Möglichkeit 
der langfristigen Neukund:innengewinnung. Sind die 
Interessierten mit der Beratung (siehe „Tierärzt:innenbe-
such”) zufrieden, ist die Möglichkeit gegeben, dass diese 
auch mit dem späteren Hund für Untersuchungen in die 
Praxis kommen. Für den Besuch während der Nutzung von 
DogDays erhalten die Tierärzt:innen von den Interessierten 
eine Bezahlung für eine Beratung nach der Gebührenver-
ordnung für Tierärzt:innen (GOT / Bundestierärztekammer 
e.V., o. D.). Der Ablauf des Besuches ist im Abschnitt „Tier-
ärzt:innenbesuch” erläutert.
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3.7 Gemeinden
Für Gemeinden ist es von Interesse, die Ausbildung und 
eigene Reflexion von Hundehalter:innen zu fördern, da 
dies in weniger Problemen für die Gemeinde und zwischen 
den Einwohner:innen resultiert2. Denn Hunde, die ein 
geringeres Aggressionspotential aufweisen, bilden ein 
geringeres Risiko für Unfälle und Streitigkeiten innerhalb 
einer Gesellschaft. Viele Bisse müssen zudem medizinisch 
versorgt werden, was die Kapazitäten in Arztpraxen und 
Krankenhäusern zusätzlich belastet. Dies ist ein weiterer 
Punkt, auf Grund dessen die Gemeinden ein Interesse 
daran haben, Hundehalter zu schulen. Ein höherer sozialer 
Frieden sowie eine geringere Auslastung der Kranken-
häuser können die Attraktivität der Gemeinde erhöhen.
Es gibt bereits einige Gemeinden, die Hundehalter:innen 
durch eine Steuererleichterung dazu motivieren, einen 
Hundeführerschein mit ihrem vorhandenen Hund zu 
absolvieren3. Hier werden Personen, die noch keinen 
Hund besitzen, hingegen nicht angesprochen. Wie in der 
Forschungsarbeit berichtet, können allerdings bereits bei 
der Anschaffung Entscheidungen getroffen werden, die zu 
einem erhöhten Aggressionspotential führen (Tissen, 2022, 
S.14-16). Gemeinden können also ein Interesse an einer 
Lösung haben, die den aktuellen Hundeführer:innenschein 
um Komponenten erweitert, welche auf Personen ausge-
richtet sind, die noch keinen Hund angeschafft haben, um 
bereits hier einen Grundstein für kompetente Hundehal-
tung zu legen.

2„Alle Hunde sind so zu halten, zu führen 
und zu beaufsichtigen, dass von ihnen 
keine Gefahr für Leben oder Gesundheit von 
Menschen oder Tieren ausgeht.” (§ 2 Abs. 1 
LHundG NRW, o. D.).  Dieser Auszug zeigt, dass 
Gemeinden ein großes Interesse daran haben, 
dass Hundehalter informiert sind und das 
Risiko für Beissvorfälle so gering wie möglich 
ist

3„‚Wir würden es sehr begrüßen, wenn diese 
Modelle Schule machen würden‘, sagte 
Sprecher Wilfried Schober. Denn wenn sich 
die Hunde anständig benehmen, sorge 
das für ‚sozialen Frieden‘. Besonders nach 
Beißattacken wird immer wieder über die 
Einführung eines Leinenzwangs diskutiert – 
‚diesen Verwaltungsaufwand könnten sich 
die Gemeinden dann sparen‘, so Schober.” 
(Weniger Steuern dank Hundeführerschein?, 
2014)
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4 Idee

Auf Basis der vorangegangenen Recherche sollte ein 
Projekt entwickelt werden, welches Menschen dabei unter-
stützt, zu entscheiden, ob ein Hund das richtige Haustier 
für ihre Lebensumstände ist. Weiterhin sollen Menschen 
bei der Auswahl des passenden Hundes und des Erlernens 
von Ausdrucksverhalten unterstützt werden, damit das 
Potential für Beißvorfälle möglichst gering gehalten wird. 
Das Gefühl der Handlungsfähigkeit soll gefördert werden, 
indem Lösungsansätze aufgezeigt werden. Außerdem soll 
das Projekt über Risiken in der Hundehaltung aufklären, 
die insbesondere unerfahrenen Personen nicht immer 
klar sind. Dazu gehören unter anderem auch das Thema 
Aggressionsverhalten, seriöse Anlaufstellen sowie Hunde 
und Kinder.

DogDays ist eine App, die interessierten Personen eine 
Orientierungshilfe bei der Frage nach der Hundehaltung 
sowie eine Unterstützung bei der ersten Zeit als Hundehal-
ter:in bietet. Wie in der Forschungsarbeit dargelegt, können 
viele Personen die Rolle des Hundes aktuell oft nicht richtig 
einschätzen oder nutzen den Hund für eigene Bedürfnisse, 
ohne die des Hundes ausreichend zu befriedigen. DogDays 
ermöglicht es, Grundzüge des Zusammenlebens mit Hund 
bereits vor der Anschaffung im eigenen Alltag zu erleben 
und entscheiden zu können, ob ein Hund überhaupt das 
richtige Haustier für die jeweiligen Lebensumstände ist und 
ob man deren Bedürfnisse erfüllen kann. Stellen die Inte-

ressierten fest, dass sie einem Hund nicht gerecht werden 
können, schlägt die App Handlungsalternativen vor, die 
sie mit einem Gefühl der Handlungsfähigkeit ausstattet. 
Wenn die Interessierten sich für die Hundehaltung 
entscheiden, so bietet DogDays eine Hilfe bei der Suche 
nach dem richtigen Hund und in der ersten Zeit mit Hund. 
Weiterhin werden auf zunächst einfache Art und Weise 
Inhalte vermittelt. Erleben die Interessierten dann ein 
eigenes Kompetenzgefühl zur Thematik, können sie, wenn 
gewünscht, tiefer einsteigen. Dies stellt einen Unterschied 
zu komplexen Fachbüchern oder Seminaren dar.
Die Nutzung der App wird in mehrere Module unterteilt, 
um die verschiedenen Aspekte der Hundehaltung, die im 
Gesamtbild auch das Aggressionspotential von Hunden 
beeinflussen können, zu vermitteln.

4.1 Ablauf
DogDays unterteilt sich in insgesamt drei Module. Jedes 
Modul hat dabei einen anderen Schwerpunkt. Dies hat 
zum Ziel, den Interessierten klar strukturierte, aufeinander 
aufbauende Inhalte zu vermitteln.

4.1.1 Modul 1

Im ersten Modul von DogDays geht es darum, dass die 
Interessierten durch eigene Erfahrungen ein Bild davon 
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bekommen können, ob sie geeignet sind, einen Hund zu 
halten und welcher Hund zu ihnen passen könnte. Um dies 
zu realisieren, werden die Grundzüge der Hundehaltung für 
die Interessierten durch eine Simulation erlebbar gemacht. 
Diese Simulation kann einfach und ohne großen Zeitauf-
wand auf dem Smartphone der Interessierten als App 
installiert werden. Nach der Installation wird durch einen 
möglichst kurzen Fragebogen zu Beginn abgefragt, ob die 
Person bereits eine bestimmte Rasse im Kopf hat, für die 
sie sich interessiert, oder ob sie bisher noch keine Idee hat, 
welche Rasse zu ihr passen könnte und hier bereits einen 
Handlungsvorschlag benötigt. Ist dies der Fall, so werden 
folgende Parameter bei der Person abgefragt:

•	 täglich zur Verfügung stehende Zeit
•	 gewünschte Größe
•	 Pflegeaufwand
•	 monatlich zur Verfügung stehende Mittel

Die angegebenen Parameter werden dann mit den Para-
metern der eingetragenen Hunderassen abgeglichen. 
Die Hunderasse, deren Parameter die höchste Deckung 
mit den von dem/der Interessierten angegeben haben, 
wird vorgeschlagen. Passen mehrere Rassen, so wird eine 
Rasse per Zufall vorgeschlagen. Generell werden eher 
anfängerfreundliche Rassen vorgeschlagen. Dies bedeutet, 
dass Rassen ausgewählt werden, die nicht zu Wach- oder 
Schutzhunden zählen. Auch hoch spezialisierte Rassen 
wie der Deutsch Drahthaar (Deutsch Drahthaar - Die 
offizielle Website für VDH-Welpen, o. D.) werden eher 
nicht vorgeschlagen. Grund ist, dass bei Hunden dieser 
Rasse das Konfliktpotential höher sein kann4. Auch bei 

Personen, welche bereits eine Rasse im Kopf haben und 
simulieren möchten, wie ein Alltag mit einem Hund dieser 
Rasse aussehen könnte, wird abgefragt, welches Budget 
im Monat für den Hund zur Verfügung steht. Interessiert 
sich eine Person für einen Tierschutzhund, so werden 
die Parameter mit einer gewissen Varianz per Zufall 
zusammengestellt. Grund hierfür ist, dass bei Tierschutz-
hunden, insbesondere solchen, bei denen die Rasse nicht 
bekannt ist, weniger gut einschätzbar ist, wie der Hund 
sich verhalten wird. Bei erwachsenen Hunden aus dem 
Ausland ist außerdem oftmals unbekannt, wie der Hund 
aufgewachsen ist und was er erlebt hat. Dies ist bisher 
nicht weiter ausgearbeitet worden und wird aufgrund der 
großen Varianz der Hunde vermutlich ein eigenes Modul, 
welches sich von dem aktuellen Modul 1 unterscheidet, 
benötigen.

Es ist wichtig, diese Möglichkeiten zu geben, damit ein 
größerer Personenkreis angesprochen werden kann. 
Der Grund: Insbesondere durch Social Media oder Filme 
erlangen immer wieder bestimmte Hunderassen Beliebt-
heit, ohne dass die Personen sich mit den Bedürfnissen 
dieser spezifischen Rassen auseinandersetzen. Dann gibt 
es im Gegensatz dazu jene Personen, die im Generellen 
den Wunsch nach einem Hund haben, aber durch ihr 
fehlendes Wissen keinen Überblick über die verschiedenen 
Rassen haben und sich wünschen, den passendsten Hund 
zu finden. Durch das Konzept von DogDays werden beide 
Personengruppen angesprochen.

Danach erhält die interessierte Person eine kurze Einfüh-
rung in die wichtigen Funktionen der App. Während der 

4“Viele Menschen verlieben sich regelrecht in 
das treuherzige Gesicht des Deutsch Draht-
haars und vergessen dabei, dass es sich bei 
dieser Rasse um einen Hochleistungs-Jagd-
hund mit entsprechendem Anforderungs-
profil handelt.”  (Deutsch Drahthaar - Die 
offizielle Website für VDH-Welpen, o. D.)
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Nutzung steht bei Bedarf Unterstützung durch eine:n 
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Fragebogen

Frage: bestimmte 
Rasse im Kopf?

Ende Fragebogen, 
bei Bedarf mehr 
Infos über Rasse

kurzes onboarding 
in der App
-> wichtige
Funktionen
werden erklärt

Start Simulation

 

Tag beginnt Aufgabe erledigen

 

Fragen zur Rassebe-
stimmung (Zeit, 
Größe, P�egeauf-
wand)

passende Rasse 
wird vorgeschlagen, 
bei Bedarf
Alternative möglich

Tagesende gesammelte Daten 
werden ausgewer-
tet

zweiter Fragebogen 
wird ausgefüllt
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ausgewertet

Auswertung Daten 
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Rasse in der Simula-
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werden vorgeschla-
gen
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Trainer:in hinzu-
fügen

Hund zu anderer 
Person geben
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Rasse in der Simula-
tion hat nicht 
gepasst, Alternative 
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diese nicht optimal 
passt

Antrag auf Steuer-
befreiung wird 
abgeschickt

Übergang zu
Modul 2

Alternativen zur 
Hundehaltung

Kontaktmöglichkei-
ten für Alternativen 
werden angeboten
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Trainer/Tierarzt wird 
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tiert

Nach Ablauf
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ausgewählt

Abbildung 3

Prozess Modul 1
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4.1.2 Modul 2
Ziel des zweiten Moduls ist es, die Interessierten zu 
befähigen, eine ethische Entscheidung beim Hundekauf 
zu treffen. Ethisch bedeutet in diesem Fall, dass der Hund 
aus einer seriösen Stelle stammt, also einem Tierheim/
Tierschutzverein oder einem dem VDH angehörigen 
Züchter (Verband Für Das Deutsche Hundewesen, o. D., 
Wir über uns). Dazu wird über DogDays eine Plattform 
gegeben, bei der sich Züchter und Tierheime/Tierschutz-
vereine eintragen lassen können. Zu Beginn gibt es für die 
Interessierten eine kurze Einführung, in welcher erklärt 
wird, was es bedeutet, eine ethische Entscheidung zu 
treffen, wie man seriöse Anlaufstellen erkennt und welche 
Entscheidungen bei der Anschaffung des Hundes bereits 
das spätere Aggressionspotential beeinflussen können. Die 
Auswirkungen illegalen Welpenhandels sowie Qualzucht (§ 
11b TierSchG, o. D.) werden ebenfalls dargestellt.
Die Interessierten können in diesem Modul nach der 
gewünschten Rasse suchen und auch den Umkreis, den 
sie zu fahren bereit sind, eingeben. Dann bekommen sie 
alle in Frage kommenden Anlaufstellen angezeigt und 
können über die App mit den entsprechenden Personen 
Kontakt aufnehmen. Es können, wenn von der Anlaufstelle 
gewünscht, außerdem direkt Termine für ein Kennenlernen 
ausgemacht werden. Die verfügbaren Termine haben die 
Anlaufstellen vorher selbst eingestellt.

Haben die Interessierten nachweislich ihren Hund über das 
DogDays Portal gefunden, erhalten sie eine kleine Erst-
ausstattung durch einen Tierfachhandel (Halsband, Leine, 
Decke und Leckerlis). Dies ist Teil der extrinsischen Motiva-
tionsstrategie. Indem zu Beginn außerdem erklärt wurde, 

welche Auswirkungen unseriöse Zucht hat, steigt auch die 
intrinsische Motivation, DogDays zur Suche zu nutzen. Wie 
bereits erwähnt, sind sich die Interessierten bewusst, dass 
es zu Problemen kommen kann und nehmen eine klare 
Orientierungs- und in diesem Fall Entscheidungshilfe gerne 
an.

Für die Anlaufstellen ist es von Vorteil, wenn Personen das 
erste Modul absolviert haben, da sie so weniger Zeit damit 
verbringen müssen, ungeeignete Interessierte durch lange 
Gespräche auszusortieren.

Auf der Folgenden Seite ist der Prozess zu Modul 2 zu 
finden.
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Modul wird
gestartet

Einführung startet was ist eine seriöse 
Anlaufstelle? Wie 
erkenne ich die?

Warum sind seriöse 
Anlaufstellen 
wichtig?
-> Aggressionss-
verhalten durch 
Aufzucht/Genetik 
beein�ussbar

Illegaler Welpen-
handel, Qualzuch-
ten und die Folgen 
davon

Wie erkenne ich 
illegalen Welpen-
handel und Qual-
zuchten?

Übergang zur Suche Tierheim oder 
Züchter?

Karte mit einge-
zeichneten, aus 
Seriosität geprüften 
Anlaufstellen

Anlaufstellen mit 
allen wichtigen 
Infos (Website, 
Adresse usw.) 
versehen

Nutzende schauen 
Stellen an

Entscheidung für 
eine Stelle

Kontaktaufnahme 
per Anru�unktion, 
Nachrichtenfunkti-
on oder wenn 
verfügbar Termin-
buchung über App

Anlaufstelle und 
Nutzende treten in 
Kontakt

Bei Sympathie: 
Kennenlernen 
außerhalb der App

Wenn alles passt: 
Hund wird an 
Nutzende vermittelt

Erstausstattung 
kann per App 
angefordert werden

Übergang zu Modul 
3

Risiken und
Chancen Tierschutz-
hund/Züchterhund

Abbildung 4

Prozess Modul 2
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4.1.3 Modul 3
Das letzte Modul von DogDays findet dann statt, wenn der 
Hund bei den Interessierten eingezogen ist. Hier wird das 
Prinzip der aktuellen Hundeführerscheine angewendet 
bzw. durch DogDays erweitert. Aktuell bezieht sich der 
Hundeführerschein meist auf erwachsene Hunde. Bei 
DogDays sollen die neuen Hundehalter:innen zusätz-
lich bereits bei der Welpenerziehung „an die Hand” 
genommen werden und insbesondere für die Sozialisie-
rung (Feddersen-Petersen, 2008, S. 267 u. S.319) einen 
Plan bekommen, der ihnen klare Handlungsanweisungen 
gibt. Pro Lebenswoche des Welpen werden bestimmte 
Übungen und Orte vorgeschlagen, die man mit dem Hund 
absolvieren und besuchen kann. Verschiedene Familien-
mitglieder können den gemeinsamen Plan für den Hund 
ansehen und eintragen, welche Übungen sie gemacht und 
welche Orte sie besucht haben. Bei Fragen steht wieder ein 
Trainer per Chat zur Verfügung. Ist der Hund bereits größer 
oder der Welpe erwachsen geworden, können Halter:innen 
über die App eine:n Trainer:in oder einen Verein finden, der 
den Hundeführerschein anbietet. Im Hundeführerschein 
gibt es jeweils einen Theorie- und einen Praxisteil, somit 
wird der/die Halter:in einerseits in Bezug auf Hunde- bzw. 
Ausdrucksverhalten theoretisch geschult und erzieht 
seinen/ihren Hund für die Praxis. DogDays erweitert dieses 
Prinzip, indem es neben der Trainer:innenvermittlung 
ebenfalls während der Vorbereitung Unterstützung für 
Trainer:innen und Hundehalter:innen bietet. Trainer:innen 
können in der App für die angemeldeten Hundehal-
ter:innen zwischen den Präsenzterminen Hausaufgaben 
einstellen. Die Halter:innen können dann in einem Trai-
ningstagebuch mittels Text und Video dokumentieren, 

wie gut eine Aufgabe funktioniert hat. Die Trainer:innen 
können dann beim nächsten Präsenztermin bei Bedarf 
Bezug auf die jeweiligen Einträge nehmen.

Wurde der Hundeführerschein erfolgreich abgeschlossen, 
so erhalten die Halter:innen für den jeweiligen Hund eine 
Steuerbefreiung. Ziel ist es, den Hund so optimal und 
begleitet wie möglich aufwachsen zu lassen und danach 
weiter zu erziehen. Denn die richtige Sozialisierung und 
Erziehung haben, wie in der Forschungsarbeit berichtet, 
einen maßgeblichen Einfluss auf das Aggressionspoten-
tial (O’Heare, 2003, S.89 u. S.98/99; Heberer et al., 2017, 
S.30/31).

Auf der Folgenden Seite ist der Prozess zu Modul 3 zu 
finden.
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Modul wird
gestartet
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ein, ob sie einen 
Welpen oder 
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haben

Kurze Einführung in 
die Sozialisierung: 
Warum ist das 
wichtig?

Wochenübersicht 
mit Sozialisierungs-
plan wird
vorgestellt

Wochenplan wird 
angeschaut

Wochenaufgaben 
(z.B. kurzer Besuch 
in der Innenstadt, 
Restaurantbesuch, 
Pausentag etc.) 
werden erledigt

Sozialisierungsplan 
wird nach mehreren 
Wochen abge-
schlossen

Hundetrainer:in 
wird gesucht, die im 
Umkreis den 
Hundeführerschein 
anbieten

Anmeldung zum 
Hundeführerschein-
kurs per App

Regelmäßige 
O�inetre�en in der 
Hundeschule 
kombiniert mit 
"Hausaufgaben" in 
der App

Erledigung der 
Hausaufgaben 
sowie Training-
fort-/rüchschritte 
können in der App 
festgehalten 
werden

Hundetrainer geht 
bei Bedarf in der 
nächsten Stunde 
vor Ort in der 
Hundeschule auf 
die Mitschriften in 
der App ein

Prüfung für das 
Bestehen des 
Hundeführerscheins

Hundetrainer 
zerti�ziert bestan-
dene Prüfungen in 
der App

zweite Steuerbefrei-
ung kann über die 
App beantragt 
werden

Bei Nichtbestehen 
kann ein Aufbau-
kurs gebucht 
werden

Welpe

erwachsener 
Hund

Abbildung 5

Prozess Modul 3
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4.2 Charakter der Anwendung
Da die Interessierten, wie berichtet, auf der Suche nach 
Orientierung und Klarheit sind, sollte der Charakter 
der Anwendung so gestaltet werden, dass ihnen diese 
Erfahrung ermöglicht wird. Eine Orientierungshilfe ist klar 
verständlich, selbst gut organisiert und strukturiert, damit 
die Interessierten bei beispielsweise unklaren Handlungs-
anweisungen nicht verunsichert werden. Durch die viel-
fältigen und teilweise zu komplexen Angebote (Tissen, 
2022, S.46), die es aktuell auf dem Markt gibt (Webinare, 
Wochenendkurse, Einzeltrainings, Online-Coachings, …) 
ist bereits eine Verunsicherung da. Im Gegensatz dazu 
wünschen sich die Interessierten Geradlinigkeit, Klarheit 
und deutliche Handlungsanweisungen von DogDays. 
Der Charakter von DogDays sollte aufgrund dessen bereit 
sein, die Führung zu übernehmen und als Experte aufzu-
treten, dem die Interessierten vertrauen können. Dies ist 
insbesondere wichtig, da diese nicht immer ausreichendes 
Wissen darüber haben, wie sie seriöse Angebote erkennen 
können. Durch die Zusammenarbeit mit Gemeinden, Tier-
heimen und Züchtern bekommt DogDays einen offiziellen, 
vertrauenserweckenden Charakter, der das Vertrauen in 
die Anwendung erhöhen kann. DogDays kann darüber 
hinaus durch verantwortungsbewusste Vermittlung 
von Inhalten eine Vorbildfunktion einnehmen. Es zeigt 
ehrlich, aber sachlich auf, wo Möglichkeiten und Grenzen 
für die Wünsche und Fähigkeiten der Interessierten in 
Bezug auf die Hundehaltung liegen. Gleichzeitig sollte die 
Anwendung begeisterungsfähig sein, um die Interessierten 
dazu animieren zu können, eigene Erlebnisse mit der 
Thematik zu machen und ihr Wissen auszubauen. Mittels 
der folgenden Punkte wird der Charakter nochmals 

zusammengefasst. Außerdem wird erläutert, wie diese 
Punkte umgesetzt werden.

Innere Organisation
•	 ordentlich 
•	 klar strukturiert
•	 gut organisiert

Die innere Organisation sowie der Wunsch nach Klarheit 
und Orientierung werden außerdem ausgedrückt durch 
die Struktur der Anwendung. Zunächst ist die Anwendung 
klar nach verschiedenen Aufgaben getrennt. Weiterhin 
wird durch die Navigation garantiert, dass die Interes-
sierten jederzeit wieder zu zentralen Punkten innerhalb der 
Anwendung gelangen können. Von den zentralen Punkten 
aus sind dann, jeweils thematisch passend, die restlichen 
Funktionen erreichbar. Gleichzeitig ist die Navigation aber 
sehr übersichtlich gehalten, was die Klarheit weiter unter-
stützt. 

Verhalten/Präsenz
•	 fällt auf
•	 “laut”
•	 einleuchtende Argumente
•	 auffordernd

Die Präsenz der Anwendung zeigt sich durch das weiter 
unten beschriebene Benachrichtigungssystem sowie 
die klaren Handlungsanweisungen in der Auswertung 
des ersten Moduls. Die Handlungsanweisungen geben 
außerdem Klarheit und Orientierung, ebenso wie die 
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strukturierten Aufgaben und jeweiligen Übersichtsseiten.

Mentale Fähigkeiten
•	 Hundeexperte
•	 klug

Die mentalen Fähigkeiten werden durch konkrete Hand-
lungsvorschläge, die Zusammenarbeit mit Hundetrai-
ner:innen (in Textnachrichten und vor Ort) und die Hilfe-
funktion (weiter unten beschrieben) kommuniziert.

Wertehaltung
•	 verantwortungsbewusst

Die Wertehaltung zeigt sich in Modul 1 durch die Aufklä-
rung zu Risiken in der Hundehaltung insbesondere dann, 
wenn eine Person einen Rassevorschlag nicht annehmen 
möchte, oder sich nicht von einer bestimmten Rasse 
abbringen lassen möchte. In Modul 2 wird das Verantwor-
tungsbewusstsein durch die Aufklärung zu seriösen Anlauf-
stellen umgesetzt. 

Wie der Charakter der Anwendung in den anderen 
Modulen konkret umgesetzt wird, müsste bei einer 
konkreten Umsetzung dieser weiter bestimmt werden. In 
dieser Arbeit wurde sich allerdings auf die Umsetzung von 
Modul 1 fokussiert.

4.3 Anforderungen an das Projekt
Aus der Definition der Nutzendengruppen sowie dem 
Charakter der Anwendung ergeben sich für das Projekt 
folgende Anforderungen:

Schnell einrichtbar
Es sollen mit der Anwendung auch Personen angesprochen 
werden, die durch die Nutzung zu der Erkenntnis kommen, 
dass sie für einen Hund nicht genügend Zeit haben. Durch 
DogDays wird vermieden, dass sie dies erst feststellen, 
wenn der Hund bereits seit einiger Zeit bei ihnen lebt. 
Daher sollte das Projekt einen einfachen Einstieg bieten 
und den Personen im Verlauf dann die Möglichkeit bieten, 
aus der gemachten Erfahrung heraus zu dem Schluss zu 
kommen, dass eine nach Auswertung vorgeschlagene 
Alternative zur Hundehaltung für sie besser wäre. Aller-
dings bedeutet schnell einrichtbar nicht, dass es im Alltag 
so wenig stören sollte wie möglich. Während der Nutzung 
der Anwendung an sich ist es wichtig, dass Personen es 
erkennen, sollten sie die Zeitkapazitäten nicht haben. Sie 
sollen aber nicht durch eine unnötig komplizierte Einrich-
tung von zum Beispiel IoT Geräten zu Hause davon abge-
schreckt werden, es überhaupt zu probieren.

Thematisch leichter Einstieg
Die Anwendung soll einen unkomplizierten Einstieg in die 
Thematik bieten. Es wird fachlich nicht zu sehr in die Tiefe 
gegangen. Ist der Einstieg bereits thematisch zu anspruchs-
voll oder überfordernd, kann das die unerfahrenen Interes-
sierten abschrecken. Grund ist, dass sie sich dann eventuell 
für das Thema nicht lernfähig genug halten, wenn sie 
schon den Einstieg nicht verstehen. DogDays soll sich von 
anderen, zu komplexen Angeboten abheben.5

5 „Man muss einfachere Angebote schaffen 
für die Menschen.” (Tissen, 2022. S.46)
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Handlungsfähigkeit fördern
Die Personen sollen sich nach der Nutzung von DogDays 
handlungsfähig fühlen, denn sie sollen durch die 
Anwendung befähigt werden, für sie passende Entschei-
dungen zu treffen. Stellen sich die ursprünglichen Wünsche 
der Interessierten als unpassend heraus, so werden Hand-
lungsalternativen gegeben. Dies ist wichtig, da ansonsten 
eine Verdrängung der Wichtigkeit von Lernen rund um den 
Hund stattfinden kann (UFZ, 2019, S.19).

Orientierungshilfe
Durch die Überforderung der Interessierten bei der 
Informationssuche auf Grund der vielen Angebote wie 
z.B. Fachbüchern (Tissen, 2022, S.46) ist es wichtig, klare 
Orientierung zu geben. Daher sollte die Anwendung den 
kompletten Prozess der Informationssuche bis zum Einzug 
des Hundes begleiten, damit die Interessierten einen 
dauerhaften und verlässlichen Ansprechpartner haben. 
Um klare Orientierung bieten zu können, ist es außerdem 
wichtig, dass die Anwendung deutliche Aussagen tätigt, 
die wenig Spielraum für Unsicherheiten oder Interpretation 
bieten. So wissen die Interessierten, was sie tun und wie sie 
entscheiden sollten.

4.4 Motivationsförderung der Interessierten
Bevor die Interessierten DogDays in Gebrauch nehmen, 
geht es darum, diese zu motivieren, DogDays zu nutzen 
und die Vorteile zu erkennen, die die Nutzung mit sich 
bringt. Wie bereits in der Forschungsarbeit beschrieben, 
sollte die Motivationsförderung im Idealfall eine Mischung 
aus intrinsischen und extrinsischen Anreizen enthalten 
(Tissen, 2022, S.30). Durch die folgende Motivationsför-
derung wird die Attraktivität im Gegensatz zu anderen 
Angeboten erhöht. Dadurch wird auch ein Teil der 
Personen angesprochen, die bisher eine eher geringere 
Motivation aufweisen, da sie ihre eigenen Bedürfnisse 
gegenüber den hündischen in den Vordergrund stellen. 
Auch Personen, die sich auf Grund einer zu großen Auswahl 
nicht mehr handlungsfähig fühlen, können so zu einer 
Entscheidung für DogDays geleitet werden.

4.4.1 Intrinsische Anreize

Auch wenn eine alleinige intrinsische Motivationsförde-
rung zu Beginn nicht in jedem Fall ausreichend ist, da 
Interessierte das Problem noch nicht sehen und daher 
aus eigenem Antrieb nicht unbedingt darauf aufmerksam 
werden, so ist sie dennoch ein wichtiger Bestandteil 
des Konzeptes. Grund ist, dass sie insbesondere bei 
eher komplexen Sachverhalten, die Eigenverantwor-
tung benötigen, wirksam ist. Auch wenn die Inhalte, 
die DogDays vermitteln möchte, so wenig komplex wie 
möglich sein sollen, wird den Interessierten doch ein für 
sie neuer Sachverhalt vermittelt werden. DogDays möchte 
daher intrinsisch motivierte Wünsche und Ängste der Ziel-
gruppe ansprechen. Dies ist beispielsweise der Wunsch 
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nach dem „besten Freund”, den der Mensch oft mit dem 
Hund verbindet. Dieser Wunsch entsteht auf Grund eines  
inneren Bedürfnisses, z.B. nach „emotionaler Zuneigung 
und Liebe” (Wechsung, nach Werlberger, 2021, S.12). Diesen 
alleine und übereilt zu erfüllen, ohne auf die Bedürfnisse 
des Hundes zu achten, kann, wie in der Forschungs-
arbeit berichtet, fatale Folgen haben (Tissen, 2022, S. 22). 
Man kann diesen Wunsch allerdings ansprechen und im 
gleichen Zug eine Orientierungshilfe bieten. Durch die 
Nutzung der Orientierungshilfe wird das Kompetenzge-
fühl der Personen gefördert. Dies geschieht durch eine 
steile Lernkurve, die hilft, dem Wunsch näher zu kommen 
und Aufklärung betreibt. Die Personen beschäftigen sich 
also initial mit der Thematik, ohne dass sie sich belehrt 
fühlen. Die Personen lernen dann den verantwortungs-
vollen Umgang mit dem Hund und gleichzeitig, wie sie 
diesen mit ihrem Wunsch vereinen können. Sie können 
durch die Anwendung dann selbst Erkenntnisse ziehen 
(Oser & Sarasin, nach Rosenhahn, 2002, S.4). Lerninhalte 
können so außerdem intensiver vermittelt werden, da sie 
stärker im Mittelpunkt stehen als bei alleiniger extrinsi-
scher Motivation, bei welcher die Belohnung vermehrt 
zählt (Tissen, 2022, S.31). Insbesondere können Eltern, 
die grundlegend auf die Sicherheit ihrer Kinder bedacht 
sind, aber aufgrund mangelnder Erfahrung mit Hunden 
einen Spielpartner für das eigene Kind haben möchten, 
angesprochen werden. DogDays kann langfristig gesehen 
dabei helfen, den Kindern einen sicheren und gleichzeitig 
erfüllenden Umgang mit dem Hund zu ermöglichen. Es ist 
wichtig, die Wünsche der Personen nicht „von oben herab” 
zu betrachten und zu vermitteln, dass diese grundlegend 
falsch sind, ohne eine Alternative zu nennen. Würde das 

passieren, so könnte es dazu führen, dass die Motivation 
der Interessierten stärker sinken und nicht steigen würde, 
da sie sich von der Anwendung nicht angesprochen fühlen 
und kein Gefühl von Handlungsfähigkeit entstehen würde.
Weiterhin kann eine intrinsische Motivation erreicht 
werden, indem DogDays die inneren Ängste der Zielgruppe 
anspricht und für diese eine Lösung bietet. Mögliche 
Ängste werden in der Empathy Map unter anderem ange-
sprochen.

4.4.2 Extrinsische Motivation

Um eine optimierte Motivationsförderung nutzen zu 
können, werden bei DogDays auch extrinsische Anreize 
genutzt. In diesem Fall bildet sich der extrinsische Anreiz 
aus Vorteilen bei Abschluss der einzelnen Phasen der 
Anwendung. Nach Abschluss des ersten Moduls bieten 
Gemeinden den Interessierten einen Steuervorteil, indem 
sie die Hundesteuer für den kommenden Hund für einen 
bestimmten Zeitraum erlassen, den die Gemeinden selbst 
bestimmen können. Im zweiten Modul geht es um die 
konkrete Anschaffung: Die Interessierten finden mit Hilfe 
von DogDays den passenden Hund aus einer seriösen 
Stelle. Passend zum Einzug des Hundes erhalten die Inte-
ressierten bei Nachweis, dass sie ihren Hund mit Hilfe der 
Anwendung gefunden haben, eine kleine Erstausstattung 
durch einen Tierfachhandel. Nach erfolgreichem Abschluss 
des dritten und letzten Moduls, das dem aktuellen Hunde-
führerschein recht ähnlich ist, gibt es eine weitere Steuerer-
leichterung durch die Gemeinde. So ist sichergestellt, dass 
die extrinsische Motivation über den gesamten Zeitraum 
der Nutzung hinweg gegeben ist. Die Zusammen-
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arbeit mit Gemeinden verdeutlicht außerdem, dass es sich 
um eine seriöse Wissensvermittlung handelt, da sie von 
offizieller Stelle unterstützt wird. Das erhöht das Vertrauen 
in DogDays. In welchem Ausmaß extrinsische Motivatoren 
eingesetzt werden sollen, sollte beispielsweise durch einen 
Testlauf, eine Befragung oder eine Lernüberprüfung freiwil-
liger Interessierter nach der Nutzung überprüft werden.

4.5 Weitere Insights

4.5.1 Belohnung erhalten

Nach erfolgreichem Abschluss des ersten und dritten 
Moduls erhält die Gemeinde, wenn von den Interessierten 
gewünscht, einen Antrag auf Steuerbefreiung für die 
entsprechende Person. Die Gemeinde prüft die Daten 
der Person und hinterlegt diese im eigenen System für 
die spätere Anmeldung des Hundes. Die Interessierten 
erhalten dann nochmals eine Benachrichtigung über die 
Antragannahme. Das gleiche Prinzip wird bei der Erstaus-
stattung durch den Tierfachhandel angewendet. Wichtig ist 
in beiden Fällen, dass die Interessierten volle Transparenz 
und Kontrolle über die Daten haben, die über die App an 
die anderen Akteure weitergegeben werden. Daher können 
sie, wenn gewünscht, auch selbst zu den jeweiligen Stellen 
gehen, die erfolgreiche Komplettierung vorzeigen und nur 
vor Ort ihre Daten angeben.

4.5.2 Der Lernprozess
Es wird die Basismodelltheorie der Eigenerfahrung 
angewandt (Roß, 2020, S.69). Bei diesem Modell steht 
die „selbstständige, handelnde Auseinandersetzung mit 
einem Lerngegenstand” (Roß, 2020, S.69) im Mittelpunkt. 
Ziel dieses Lernmodells ist es laut Oser, dass die Personen 
ein Erfahrungswissen aufbauen können (nach Rosenhahn, 
2002, S.4). Erfahrungswissen ist das, was DogDays erreichen 
möchte, damit die Interessierten realistisch einschätzen 
können, was sie im Umgang mit dem Hund leisten können 
und was nicht. Sie sollen auf Basis eigener Erfahrungen 
Entscheidungen treffen können, da angenommen wird, 
dass jeder Mensch unterschiedlich ist und sich beispiels-
weise die Zeit des täglichen Spaziergangs für manche 
Menschen als kurz, für andere wiederum als sehr lang 
anfühlt. Daher ist es nicht ratsam, sich in diesem Kontext 
nur auf die Erfahrungen anderer zu verlassen. Auf Grund 
dessen wurde sich in diesem Projekt für die Theorie der 
Eigenerfahrung entschieden.

Weiterhin notwendig für die Eigenerfahrung ist laut Oser 
der  „unmittelbare Lebensbezug” (nach Rosenhahn, 2002, 
S.4), der bei DogDays durch die direkte Integration in den 
Alltag der Interessierten erreicht wird. DogDays spielt sich 
genau dort ab, wo später auch das eventuelle Zusammen-
leben mit einem Hund stattfinden würde.
Das Basismodell der Eigenerfahrung besteht aus einer 
Abfolge von Schritten, die Oser „operative Folge” nennt, 
nach welcher sich das Lernen durch Eigenerfahrung orien-
tiert:
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„1. Vorentwurf des Handelns im Kontext (inneres Vorstellen, 
Ablaufsplanung, Ermittlung von Schwierigkeiten).

2. Ausführung der Handlung (herstellen, experimentieren, 
sozial unterstützen und helfen, suchen und ordnen, mani-
pulieren, umformen, verändern, etc.).

3. Analyse der Handlung und Deutung des Handlungs-
sinnes (erste öffentliche Berichterstattung, erste kommu-
nikative Spontanbeschreibung, kritische Reflexion des 
Handlungszweckes, Ergebnis- und Prozessanalyse).

4. Begegnung mit der Fremderfahrung (Übertragung auf 
Texte, in denen ähnliche und weiterführende Erfahrungen 
verarbeitet sind. Zweite Differenzierung als Versuch der 
Systematisierung des Handlungsergebnisses, Verknüpfung 
mit anderen Episoden).

5. Generalisierung der Handlungsschritte (dritte Diffe-
renzierung als Ermittlung des Verallgemeinerbaren der 
Handlung).” (nach Rosenhahn, 2002, S.6)

Im Bezug auf DogDays kann die operative Folge folgender-
maßen angewandt werden: 

1. Die Person erhält eine kurze Einführung in die App und 
beginnt, die nächste Zeit, in der die App genutzt wird, zu 
planen. Dazu zählt unter anderem: 
•	 „Wann gehe ich spazieren?”
•	 „Wie bringe ich den digitalen Hund und die Arbeit 

unter einen Hut?”
•	 „Wie viel Geld kann ich ausgeben?”

Es wird folglich ein Ablaufplan erstellt, die Interessierten 
versuchen abzuschätzen, wie lange welche Aufgabe 
dauern könnte und wann sie welche Aufgabe in ihren 
Alltag integrieren. Dies muss nicht viel Zeit in Anspruch 
nehmen und kann auch mit einer kurzen mentalen Notiz 
erledigt werden. Mit Ablauf der Zeit, in der DogDays 
genutzt wird, kann dieser Schritt wiederholt bzw. die 
Planung angepasst werden. Dies geschieht dann, wenn 
die Interessierten auf Grund der gesammelten Erfahrung 
feststellen, dass der ursprüngliche Plan in der Realität nicht 
den Ansprüchen der Interessierten entspricht.

2. In DogDays sind täglich verschiedene Handlungen 
auszuführen. Diese werden im Abschnitt „Modul 1 - 
Bestandteile und Anwendungsdesign“ beschrieben.

3. Nach Abschluss einer Handlung beginnen die Interes-
sierten, diese zu analysieren. Beispielsweise reflektieren sie 
den vergangenen Spaziergang, indem sie abschätzen, wie 
lange sie die Zeit empfunden haben. Mit jedem weiteren 
Spaziergang können die Interessierten durch das Aufbauen 
einer eigenen Erfahrungen immer besser abschätzen, 
inwieweit sie dies auch mit einem realen Hund umsetzen 
können. Auch im Bereich der Finanzen kann mit jeder 
Handlung, die Geld kostet, immer differenzierter abge-
schätzt werden, ob das geplante Budget ausreicht. Dies 
wird durch DogDays weiterhin durch die Abbildung des 
Budgets und die Aufschlüsselung der Ausgaben unter-
stützt. 
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4. Die Personen beginnen, ihre eigenen Erfahrungen mit 
der Umwelt abzugleichen. Dies passiert beispielsweise 
während des Termins mit dem Hundetrainer. Hier kann sich 
mit anderen Menschen ausgetauscht werden, die eigene 
und vielleicht andere Erfahrungen gemacht haben. Im 
Abschnitt „Hundeschulbesuch” wird der Nutzen der Grup-
penstunde weiter erläutert.

5. Am Ende der Nutzungszeit bekommen die Interessierten 
Feedback. Hier ist es ihnen möglich, ihre Einzelerfahrungen 
zu reflektieren und zu einer generalisierten Erfahrung 
zusammenzuschließen. Auf Basis dieser können die Interes-
sierten dann in Modul 2, weiter durch DogDays angeleitet, 
eine Entscheidung treffen.

Alles in allem ist der von Oser beschriebene Ablauf im 
Bezug auf DogDays ein zyklischer Prozess, das heißt, es 
laufen mehrere Prozesse am Tag, teilweise auch zur selben 
Zeit bzw. überlappend, ab. Beispielsweise kann im Bezug 
auf den Prozess „Gassi gehen” Schritt drei, also das Reflek-
tieren des vergangenen Spaziergangs, noch ablaufen, 
während eine andere Handlung, zum Beispiel das Füttern, 
bereits ausgeführt wird.

4.5.3 Warum eine App?

Mit DogDays sollen auch Personen angesprochen werden, 
die im Alltag zu wenig Zeit für einen Hund haben. Dies 
kann besser gelingen, wenn die (zeitlichen) Hürden, sich 
DogDays anzuschaffen, gering sind. Grund dafür ist, dass 
Personen, welche im Alltag schon wenig Zeit haben, diese 
nicht mit der Installation und dem Aufbau von ihnen bisher 

unbekannten Komponenten wie zum Beispiel bei IoT 
Konzepten verbringen möchten. Es ist aber wichtig, auch 
diese Personen anzusprechen. Denn sie sollen die Möglich-
keit bekommen, zu erkennen, dass sie für einen Hund nicht 
genügend Zeit haben. Ein Smartphone hat heutzutage 
fast jede Person, das Konzept einer App ist den meisten 
vertraut und die Initialisierung bedarf bei richtiger Konzep-
tionierung eines geringen Zeitfaktors. Dies steht allerdings 
im Gegensatz zur späteren Nutzung der App, bei der durch 
den eingebauten Zeitfaktor die Hundehaltung im Ansatz 
simuliert werden soll, um den Interessierten die Möglich-
keiten zu geben, selbst erleben zu können, ob sie dies im 
späteren Alltag mit Hund leisten können und möchten.

4.5.4 Wie hilft DogDays, das Risiko für Beißvorfälle zu 
verhindern? - Zielerreichung
Wie in der Forschungsarbeit bereits dargelegt, hängt 
das Risiko für Beißvorfälle nicht nur davon ab, wie gut 
Menschen ihren Hund lesen können (Tissen, 2022, 
S.14-16). Dies ist ein wichtiger Teilaspekt und wird daher 
auch in DogDays mit behandelt, aber da DogDays ein 
umfassendes Bild der Thematik vermitteln möchte, sind 
die vorher liegenden Module von gleicher Wichtigkeit. 
Wenn Personen bereits bei der Wahl der Rasse und der 
Aufzucht und Sozialisierung darauf achten, dass der Hund 
gut zu ihnen passt oder die Interessierten selbst erkennen 
können, dass sie die Bedürfnisse eines Hundes nicht 
erfüllen können und sich dann gegen die Hundehaltung 
entscheiden, so führt dies im Allgemeinen zu einem gerin-
geren Potential für aggressive Zwischenfälle. Hunde, die 
gut sozialisiert, passend ausgelastet und erzogen werden, 
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haben ebenfalls ein geringeres Potential für Beißvorfälle 
(Tissen, 2022, S.14-16). Daher wurde in diesem Projekt die 
Entscheidung getroffen, bereits vor der Anschaffung des 
Hundes anzusetzen.

4.5.5 Wo werden die Personen darauf aufmerksam?

Es ist ein wichtiger Teil des Konzeptes, dass die Interes-
sierten bereits auf die App aufmerksam werden, bevor 
sie einen eigenen Hund haben. Aktuelle Konzepte zum 
Hundeführerschein für eine Steuerbefreiung in Gemeinden 
zielen allerdings nur auf Personen ab, die bereits einen 
Hund haben. Dies kann problematisch werden, wenn die 
Halter:innen generell nicht zum Hund bzw. der Hund nicht 
in die Lebenssituation der Halter:innen passt.

DogDays möchte diesen Aspekt des Konzeptes verbes-
sern und bereits am Kern der Problematik ansetzen. Dazu 
werden interessierte Personen direkt dort angesprochen, 
wo sie nach einem Hund suchen. Dies sind einerseits die 
Homepages von Tierheimen und Züchter:innen, aber 
auch Onlineportale wie zum Beispiel “ebay Kleinanzeigen” 
oder „deine Tierwelt”. Über solche Onlineportale können 
allerdings auch unseriöse Angebote getätigt werden. 
Wird DogDays fälschlicherweise mit diesen in Verbindung 
gebracht, weil die Anzeige zu DogDays vorgeschaltet wird, 
so könnte dies einen Imageschaden nach sich ziehen. 
Andererseits bietet dies eine Möglichkeit, direkt an einem 
kritischen Punkt Einfluss zu nehmen. Auch Internetforen 
und soziale Netzwerke sind Orte, an denen Personen sich 
austauschen und Hunde angeboten werden. Hier ist die 
Interessiertengruppe bereits zu finden, bevor ein Hund 
gekauft wurde.

4.5.6 Warum Modul 1 weiter verfolgen?
In der weiteren Ausarbeitung lag der Fokus auf dem ersten 
Modul. Diese Entscheidung wurde aufgrund der beson-
deren Relevanz und den vielfältigen Möglichkeiten zur 
Umsetzung des ersten Moduls getroffen. Die besondere 
Relevanz resultiert aus der zuvor beschriebenen Notwen-
digkeit, Interessierte bereits anzusprechen, bevor ein 
Hund einzieht. Die anderen beiden Module sind hingegen 
weniger komplex und können zum Teil mit bereits vorhan-
denen Konzepten, wie beispielsweise dem Hundeführer-
schein, oder bereits bestehenden Konzepten zur Umkreis-
suche, wie z.B. bei Google Maps, umgesetzt werden.

4.5.7 Simulation

Eine Simulation bietet laut Lateef die Möglichkeit, reale 
Erfahrungen durch angeleitete Erfahrungen zu ersetzen. 
Ziel ist es, wesentliche Aspekte eines realen Sachverhaltes 
in einer interaktiven Weise nachzubilden. Im Gesundheits-
sektor wird dies laut Lateef beispielsweise angewendet, um 
Personen zu schulen, ohne Patienten zu gefährden (2010, 
S. 348). Das gleiche Prinzip findet in DogDays Anwendung. 
Personen können den Alltag mit Hunden im Grundsatz 
erleben, ohne dass dabei Hunde im Ernstfall vernachlässigt 
werden. Die Simulation geht in diesem Falle zwei Wochen. 
Dies ist lang genug, um einen Einblick zu bekommen, aller-
dings nicht so lang, dass man den Alltag bereits dauerhaft 
umstellen muss.
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4.6 Interaktionsmodell
Bei DogDays lassen sich grundlegend zwei Interaktions-
kategorien identifizieren: der Exchange und die Collabo-
ration (Haidari et al., 2022, S.46). Eine Collaboration findet 
im ersten Modul dann statt, wenn sich mehrere Interes-
sierte um denselben „Hund” kümmern. Sie müssen sich 
absprechen, um die Bedürfnisse des „Hundes” gemeinsam 
zu erfüllen. Sie haben das gleiche Ziel: Erleben, ob sie 
einen Hund in ihren Alltag integrieren können. In Modul 2 
können Sie gemeinsam auf die Suche nach der passenden 
Anlaufstelle gehen. In Modul 3 haben alle Halter:innen 
Zugriff auf das Trainingstagebuch und den Wochenplan.

Im Exchange stehen unterschiedliche Interessen der 
jeweiligen Akteure im Vordergrund. Durch eine Inter-
aktion miteinander ist es allerdings möglich, dass die 
Akteure ihre jeweiligen Ziele erreichen (Haidari et al., 2022, 
S.46). Die Gemeinde hat beispielsweise besser geschulte 
Hundehalter und damit einhergehenden höheren sozialen 
Frieden zum Ziel. Die Interessierten möchten gerne die 
Steuerbefreiung erhalten, die die Gemeinde im Austausch 
für das Nutzen der App und den damit einhergehenden 
Aufbau an Erfahrung und erstem Wissen anbietet. Die Ziele 
der Beteiligten wurden jeweils im Abschnitt „Akteure” näher 
beschrieben und im Businessmodell nochmals übersicht-
lich dargestellt.

Auf dieser und der folgenden Seite werden die Interak-
tionsmodelle nochmals übersichtlich dargestellt. 
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5 Modul 1 - Bestandteile und Anwendungsdesign

5.1 Onboarding
Zu Beginn werden einige kurze Onboarding Screens 
gezeigt, die die Interessierten darauf vorbereitet, welche 
Inhalte es in der App gibt und welche Funktionen sie 
erwarten können. Es soll das Interesse der Ratsuchenden, 
diese App erkunden zu wollen, nochmals steigern. Dann 
folgt der Fragebogen. 

5.2 Übersichtsseite
Das Zentrum der Anwendung bildet die Übersichtsseite, 
auf der alle Aktionen, die mit dem „Hund” in Zusammen-
hang stehen, übersichtlich aufgelistet sind. Von hier 
aus können die Interessierten die jeweiligen Aktionen 
auswählen. 

5.3 Hilfefunktion
Die Interessierten können zu jedem Zeitpunkt eine Hilfe-
funktion nutzen, die es ermöglicht, Informationen über 
Inhalte des aktuellen Screens zu erhalten. Auf dem Gassi 
Screen bietet die Hilfe beispielsweise fundierte Infor-
mationen darüber, warum eine bestimmte Rasse eine 
bestimmte Länge an Spaziergängen benötigt. Die Inter-
essierten können so selbst entscheiden, wie tief sie in die 
Thematik einsteigen möchten. Die Informationen sind 
optional, da der Einstieg zu Beginn nicht zu kompliziert 

werden soll, um die Interessierten nicht mit einer zu starken 
Informationstiefe abzuschrecken (Tissen, 2022, S.46). Die 
Anwendung soll aber gleichzeitig als vertrauenswürdiger 
Experte auftreten und daher bei Bedarf weitere Informa-
tionen ausgeben können. Möchten die Interessierten noch 
tiefer in die Thematik einsteigen, als es die Hilfefunktion 
ermöglicht, so können sie Kontakt zu eine:r Trainer:in aufzu-
nehmen, der/die auch sehr tiefgehende Fragen beant-
worten kann. Es gibt also mehrere Informationsebenen. 
Neben den spezifischen Informationen zu jeder Seite 
bietet die Hilfefunktion auch eine Suchfunktion, damit 
nach anderen Themen gesucht werden kann, die auf der 
aktuellen Seite gerade nicht Thema sind.

5.4 Benachrichtigungssystem
DogDays nutzt Benachrichtigungen, um auf die Bedürf-
nisse des „Hundes” aufmerksam zu machen, sofern die 
Interessierten diese nicht selbst rechtzeitig erfüllen. Die 
Benachrichtigungen erfolgen akustisch und visuell über 
das Benachrichtigungssystem des Smartphones. Dabei 
sollte, je nach technischer Verfügbarkeit, für DogDays ein 
eigener Benachrichtigungston verwendet werden, sodass 
die Benachrichtigungen im Gegensatz zu anderen Benach-
richtigungen auffallen. Generell sollten die Benachrichti-
gungen einen auffordernden Charakter haben, so wie auch 
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ein realer Hund seine Bedürfnisse eventuell einfordern 
könnte, indem er nachts seine Bezugspersonen weckt. Bei 
besonderen Ereignissen wie dem Zufallsevent wird bei 
Nutzung der App ein Overlay angezeigt, das die sofortige 
Aufmerksamkeit der Interessierten benötigt. Dies simuliert 
Situationen, in welchen auch der Hund sofortige Aufmerk-
samkeit benötigt. Bei Nicht-Nutzung wird zwar über 
Benachrichtigungen gearbeitet, allerdings kann trotzdem 
nicht garantiert werden, dass die Interessierten dies sofort 
wahrnehmen und handeln. Nicht befolgte Benachrichti-
gungen können sich allerdings negativ auf die Auswer-
tung auswirken. Wie genau diese Auswirkungen aussehen 
könnten, müsste bei einer Weiterführung des Projektes 
genauer definiert werden.

5.5 Personenseite mit Chat
Hier sind alle Personen, mit denen über die App Kontakt 
aufgenommen werden kann, aufgeführt. Dies sind einer-
seits die Personen, mit welchen man den „Hund” zusammen 
versorgt, aber auch die Experten, zu welchen Kontakt 
aufgenommen werden kann. Weiterhin können neue 
Personen hinzugefügt werden. Personen, die den „Hund” 
zusammen versorgen, können sich über einen QR-Code 
vernetzen. Dazu muss von einer Person der QR-Code aus 
der App der anderen Person gescannt werden. Da Hunde-
halter:innen, die sich gemeinsam um einen realen Hund 
kümmern, sich auch treffen müssen, wird die Vernetzung 
hier nicht einfach über einen Link oder Personensuche 
vorgenommen. Experten hingegen können über eine 
Umkreissuche angezeigt und kontaktiert werden.

5.6 Spazieren gehen
Ein großer Bestandteil des Lebens mit Hund ist die Zeit, 
die täglich spazieren gegangen wird. Interessierte haben 
in den meisten Fällen noch keine Erfahrung darin, wie es 
ist, morgens vor der Arbeit früher aufzustehen, um dann 
bei jeder Wetterlage nach draußen zu müssen, oder nach/
während der Arbeitszeiten wieder raus zu müssen. Je nach 
Rasse variiert die Zeit, die hierfür aufgebracht werden 
muss, trotzdem ist dies ein nicht zu unterschätzender Teil 
der täglichen Hundehalter-Routine. In DogDays müssen 
die Interessierten diese bestimmte Zeit pro Tag mit dem 
digitalen „Hund” spazieren gehen. Ziel ist, dass die Interes-
sierten sich bewusst werden, ob sie diesen Aufwand in ihr 
tägliches Leben integrieren können und wollen. Wichtig ist, 
dass DogDays hier einen recht auffordernden Charakter an 
den Tag legt, denn bei der Hundehaltung sind die täglichen 
Spaziergänge bei verantwortungsbewussten Hundehal-
ter:innen keine Option, sondern ein fester Teil des Alltags. 
Dies sollte den Interessierten bewusst gemacht werden. 
Daher „meldet” sich der digitale „Hund”, wenn die Spazier-
gänge nicht von den Interessierten selbst aus gestartet 
werden, über das Benachrichtigungssystem. Die Spazier-
gänge werden, ähnlich wie bei einer Fitness App, aufge-
zeichnet und auf ein Zeitkonto eingerechnet. Am Ende des 
Tages sollten die Interessierten das geforderte Zeitkontin-
gent erfüllt haben.
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5.7 Finanzen
Wie im Ablauf berichtet, wird bei Einrichtung der App das 
monatliche finanzielle Budget abgefragt. Dies dient dazu, 
simulieren zu können, ob das von den Interessierten ange-
dachte Budget für den Hund ausreichend ist und diese 
entscheiden können, ob sie die Kosten auf Dauer tragen 
können. Abhängig von der Rasse des Hundes werden 
dessen Parameter verändert. Dazu gehören u.a. auch die 
voraussichtlichen Futter- sowie Tierarztkosten. Je nach 
Größe des Hundes hat dieser einen anderen Futterbedarf, 
was die Futterkosten stark beeinflusst. Die Futterkosten 
werden dem Budget pro Tag abgezogen. Bei den Tierarzt-
kosten wird ein durchschnittlicher Wert zur Kostenrech-
nung herangezogen, der bei einem fiktiven Tierarztbesuch 
während der Nutzung verbraucht wird. Außerdem werden 
bei brachyzephalen Rassen (Reinhold et al., 2010, S.451) wie 
der französischen Bulldogge rassetypische Tierarztkosten 
als Extrapunkt angerechnet. Die Attraktivität für diese 
speziellen Rassen, die unter ihrer Zucht zu leiden haben 
und als Qualzucht (Reinhold et al., 2010, S.451) gelten, wird 
dadurch gesenkt. 

Weitere Kosten, die in der Simulation aufgezeigt werden, 
sind:
•	 Hundesteuer (auf den Zeitraum heruntergebrochen)
•	 Haftpflichtversicherung (auf den Zeitraum herunter-

gebrochen)
•	 neue Ausstattung (zum Beispiel Event Leine geht 

kaputt)
•	 Hundeschule 

Die Kosten werden übersichtlich dargestellt, damit die 

Interessierten zu jedem Zeitpunkt wissen, welche Kosten 
aus welchem Grund abgezogen wurden. So können sie 
sich selbst ein Bild davon machen, ob sie diesen Kosten auf 
Dauer gerecht werden können. Werden die Kosten über-
schritten, so werden die Interessierten darauf aufmerksam 
gemacht. Sie können dann entweder, falls es ihnen möglich 
ist, das Budget erhöhen, oder die Simulation beenden 
und Handlungsalternativen wie zum Beispiel Dogsharing 
vermittelt bekommen. Ziel ist es, die Interessierten für die 
Kosten zu sensibilisieren und auch aufzuzeigen, dass unkal-
kulierte Kosten plötzlich auftreten können.

5.8 Mehrere Personen in einem Haushalt
Sind mehrere Personen im Haushalt, so besteht die 
Möglichkeit, DogDays als ein Gemeinschaftsprojekt zu 
nutzen. In diesem Fall verbinden sich die Interessierten zu 
Beginn der Simulation zu einem Haushalt. Sie kümmern 
sich dann gemeinsam um den digitalen Hund und können 
alle Aufgaben untereinander aufteilen. Ein Feature, das bei 
zwei oder mehr Interessierten zur Verfügung steht, ist, den 
Hund von einem Smartphone zum anderen schicken zu 
können. Muss beispielsweise eine Person aktuell arbeiten 
und kann sich nicht um den „Hund” kümmern, so schickt sie 
diesen zu ihrem/ihrer Partner:in, der/die sich in der Zeit um 
den „Hund” kümmert. Ziel ist es zu simulieren, wie Zeit und 
Aufgaben untereinander ideal aufgeteilt werden können.
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5.9 Kindermodus
Gibt es in der Familie der Interessierten Kinder, so werden 
durch DogDays erste Grundlagen für das Bewusstsein im 
Umgang zwischen Hund, Kind und Eltern gelegt. Im Kinder-
modus können Eltern und Kinder gemeinsam spielerisch 
Grundzüge des sicheren Umgangs mit dem Hund erlernen. 
Die App bekommt zu diesem Zweck ein angepasstes 
Interface. Das Ziel ist, dass Kinder sich nicht alleine mit der 
App im Kindermodus beschäftigen, denn es soll genau 
vermittelt werden, dass Hunde nicht dazu da sind, als 
Beschäftigungsmittel für Kinder zu dienen. Kinder handeln 
außerdem trotz des Wissens über den richtigen Umgang 
nicht immer richtig, wenn sie einem Hund dann gegen-
überstehen (Morrongiello et al., 2013, S.109). Stattdessen 
soll das Bewusstsein dafür gefördert werden, wie sich 
Eltern und Kinder sicher zusammen mit dem Hund beschäf-
tigen können, um die positiven Auswirkungen von Hunden 
auf Kinder (Tissen, 2022, S.5) zu verbinden mit dem Wissen 
über den sicheren Umgang mit dem Hund. In DogDays 
werden daher im Kindermodus Spiele vorgeschlagen, die 
Eltern und Kinder gemeinsam spielen können. Diese sind 
so konzipiert, dass sie später in abgewandelter Form mit 
einem Hund zusammen gespielt werden können.

Ein Beispiel wäre ein Versteckspiel. Die Kinder werden 
angewiesen, sich zu verstecken, in der App läuft dann ein 
Countdown herunter und nach Ablauf des Countdowns 
sucht das Elternteil das Kind. Später kann dann der echte 
Hund das Kind suchen. Basis bildet hier das Konzept des 
Mantrailing, bei welchem der Hund der Geruchsspur eines 
Menschen folgt, um diesen zu finden (Von Buddenbrock, 
2012, S.6). Der Hund bleibt während des Spiels an 

der Leine, so dass eine konstante Verbindung zum/zur 
Hundehalter:in gegeben ist. Somit haben alle Beteiligten 
eine Aufgabe: Das Kind kann ein spannendes Spiel mit 
dem Hund spielen, ohne dass es unbeobachtet ist oder 
der Hund als Spielzeug, welches man unbedarft knuddeln 
darf, angesehen wird. Das Elternteil hat den Überblick über 
die Situation und kann den Hund gegebenenfalls in die 
richtige Richtung lenken. Der Hund darf einer Beschäfti-
gung nachgehen, die ihn auf Grund der Nasenarbeit gut 
mental auslastet und beschäftigt. Hund und Kind gehen 
aber nicht zwingend in eine direkte Interaktion mitein-
ander. Der Hund kann auch durch das Elternteil belohnt 
werden, wenn er das Kind findet.

Ein anderes Spiel kann dagegen zum Ziel haben, Eltern und 
Kindern die grundlegende Körpersprache von Hunden zu 
vermitteln. Auch wenn Kinder trotz theoretischen Wissens 
nicht immer richtig handeln (Morrongiello et al., 2013, 
S.109), so ist es doch sinnvoll, die grundlegenden Prinzi-
pien bereits im jungen Alter zu vermitteln. Später ist dann 
bereits eine Basis vorhanden, auf der Eltern und Kinder im 
Umgang mit dem Hund aufbauen können. Im Spiel werden 
verschiedene Bilder von Hunden gezeigt. Das Elternteil 
und das Kind sollen dann zwischen mehreren Optionen 
entscheiden, wie der Hund sich fühlen könnte. Ziel ist 
neben der Wissensvermittlung auch, dass Eltern und Kinder 
ins Gespräch kommen und gemeinsam Zeit verbringen.
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5.10 Alleine bleiben
Möchte man ausgehen, so soll der digitale Hund „alleine” 
zu Hause bleiben. Es steht den Interessierten pro Tag 
fünf Stunden zur Verfügung, in denen der „Hund” alleine 
gelassen werden kann (Verband für das deutsche Hunde-
wesen, o. D., Haltung). Ziel ist es, den Interessierten zu 
vermitteln, wie sie ihren Alltag mit Hund auch dahinge-
hend umstrukturieren müssen, dass sie entweder recht-
zeitig wieder zu Hause sind oder eine Betreuung für ihren 
Hund organisieren. Die Interessierten sollen also erleben 
können, welchen Verwaltungsaufwand es mit sich bringt, 
längere Tätigkeiten ohne Hund ausüben zu wollen. Dies ist 
insbesondere interessant für alleinstehende, berufstätige 
Personen.

Lässt man den digitalen Hund alleine zu Hause, kann es 
passieren, dass Zufallsevents ausgelöst werden, in welchen 
der „Hund” fiktive Einrichtungsgegenstände zerstört, die 
dann vom Budget der Interessierten neu angeschafft 
werden müssen. Bei mehreren Personen kann der Hund 
wie beschrieben zu verschiedenen Personen „geschickt” 
werden. Hier ist es grundsätzlich auch möglich, zum 
Beispiel die Eltern oder Freunde zu involvieren.

5.11 Mentale Auslastung
Hunde brauchen neben körperlicher Auslastung ebenfalls 
mentale Auslastung, um ihre Bedürfnisse zu erfüllen. Um 
diesen Aspekt der Hundehaltung zu simulieren, muss 
der/die Interessierte einmal am Tag eine Einheit mit dem 
digitalen Hund absolvieren. Ziel dabei ist es, den Menschen 
zu vermitteln, dass die mentale Auslastung des Hundes 

eine wichtige Aufgabe darstellt. Gleichzeitig möchte 
DogDays vermitteln, dass diese Aufgabe auch mit Spaß 
verbunden ist. Ein Beispiel für diese Einheit kann das 
Basteln eines Geschicklichkeitsspiels für den Hund sein, 
welches dann später eingesetzt werden kann. DogDays 
bietet dafür eine digitale Anleitung. 

5.12 Zufallsevents
Modul 1 soll nicht nur das eigene Erleben ermöglichen. 
Es soll auch Aufklärung zur Thematik Hundehaltung 
allgemein und insbesondere zu möglichen Auswirkungen 
von und dem Umgang mit gesteigertem Aggressions-
verhalten dienen. Das geschieht durch Zufallsevents, bei 
welchen Situationen, die in der realen Hundehaltung 
auch unvorhersehbar vorkommen könnten, einmal durch-
dacht werden. Diese beleuchten verschiedene Bereiche 
und sollen damit aufgelöst werden, dass die Interessierten 
neues Wissen im Umgang mit unerwarteten Situationen 
erlangen. Während der Simulation werden dabei zu zufäl-
ligen Zeitpunkten zufällige Events ausgelöst. Tritt ein 
Zufallsevent ein, so erhalten die Interessierten eine Sound- 
sowie Textbenachrichtigung, die anders als normale 
Benachrichtigung bei DogDays einen noch auffordern-
deren Charakter besitzen. Sie werden, sofern technisch 
möglich, auch dann laut abgespielt, wenn das Telefon 
stummgeschaltet ist. Die Situation wird dann kurz erläutert 
und, da die Interessierten selbst wenig Erfahrung besitzen, 
erhalten sie drei Handlungsoptionen. Dabei muss nicht 
zwingend eine Option die richtige sein. Die Interessierten 
bekommen, nachdem sie selbst eine
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Einschätzung abgegeben haben, in einem kurzen Text 
dargelegt, wie sie mit verschiedenen Situationen umgehen 
können und können sich so das erste Wissen für den 
Umgang mit schwierigen Situationen aneignen. Das 
führt dazu, dass sie befähigt werden, zu wissen, wie sie in 
Zukunft in solchen Situationen handeln möchten/können. 
Sie fühlen sich von unvorhersehbaren Ereignissen dann 
weniger überfordert. Bei manchen Zufallsevents werden 
danach noch konkrete Handlungen erforderlich. Hat der 
digitale „Hund” beispielsweise einen Magen-Darm-Infekt, so 
müssen die Interessierten eine kurze Gassirunde laufen.

Weitere Beispiele für Zufallsevents sind:
•	 Ein kaputter Ausrüstungsgegenstand muss ersetzt 

werden
•	 Das Futter wird nicht vertragen, neues Spezialfutter 

muss gekauft werden
•	 Medizinischer Zwischenfall (soll insbesondere unge-

plante Tierarztkosten simulieren)
•	 Herausforderungen auf Spaziergängen (zum Beispiel 

Wildbegegnung, Hundebegegnung, Angriff eines 
fremden Hundes, ...).

•	 Herausforderungen zum Thema Aggressionsverhalten 
(zum Beispiel der Partner kommt heim, Hund lässt 
ihn nicht rein; der Hund reagiert aggressiv auf andere 
Hunde)

•	 Herausforderungen zum Thema Kind und Hund (zum 
Beispiel der Hund reagiert auf die Geräusche des 
Kindes mit Beutefangverhalten; Kind möchte den Hund 
nicht in Ruhe lassen)

5.13 Futter zubereiten
Zweimal täglich muss der digitale Hund gefüttert werden. 
Ziel ist hier, neben dem „Füttern” an sich zu verdeutlichen, 
wie hoch die Futterkosten sind. Daher werden bei jeder 
Fütterung die Kosten für die Futterportion vom digitalen 
Konto abgezogen.

5.14 Tierarztbesuch
Während der Nutzungsdauer wird durch DogDays ein 
Tierarztbesuch simuliert. Dazu werden Tierärzte in der 
Umgebung in eine Karte hinzugefügt, aus der die Inter-
essierten den/die für sie am besten geeigneten Tierärzt:in 
auswählen können. Die Terminauswahl wird dabei über 
die App vorgenommen, die Tierärzte erhalten bei Termin-
buchung eine Benachrichtigung. Ziel dieses Termins bei 
einem/einer echten Tierärzt:in ist es, die Interessierten für 
mögliche Kosten und Krankheiten zu sensibilisieren und 
den Zeitaspekt eines Tierärzt:innenbesuches zu simulieren. 
Haben die Interessierten eine bestimmte Rasse im Sinn, 
so wird der/die Tierärzt:in außerdem über rassetypische 
Krankheiten und deren Auswirkungen auf das Wohlbe-
finden des Hundes sowie mögliche dadurch entstehende 
Mehrkosten aufklären. Weiterhin beantwortet der/die Tier-
ärzt:in alle Fragen, die die Interessierten mit zu dem Termin 
bringen. Ist kein:e Tierärzt:in in der Nähe, der an DogDays 
teilnimmt, so wird über die App ein Onlinegespräch mit 
einem/einer teilnehmenden Tierärzt:in ermöglicht. Interes-
sierte bezahlen für den Termin eine kleine Gebühr an die 
Tierärzt:innen.
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5.15 Hundeschulbesuch
Nach dem gleichen Prinzip wie der Tierarztbesuch wird 
während der Nutzungsdauer ein Besuch in der Hunde-
schule geplant. Das Ziel dieses Besuches ist, dass der/die 
Trainer:in über rassetypische Verhaltensweisen aufklärt, die 
evtl. in der Simulation nicht ausreichend dargelegt werden 
können, da man diese ohne, dass ein echter Hund sie 
zeigt, erleben kann. Es besteht außerdem die Möglichkeit, 
Hunde in der Realität kennenzulernen, um für einige Zeit 
ihr Verhalten live erleben zu können. Auch werden Fragen 
beantwortet, die während der Benutzung zum Thema 
Hundeverhalten, -rassen o.ä. aufgekommen sind und 
durch die schriftliche Unterstützung des Hundetrainers/der 
Hundetrainerin während der Nutzung nicht ausreichend 
beantwortet werden konnten. Der Termin wird dabei als 
Gruppenstunde abgehandelt, damit die Interessierten 
sich untereinander austauschen können und ihre eigenen 
Erfahrungen mit denen anderer vergleichen können. Dies 
sorgt dafür, dass eine weitere gedankliche Beschäftigung 
mit der Thematik stattfindet und durch neue Perspektiven 
das eigene Denken hinterfragt und erweitert werden kann. 
So kann am Ende eine fundiertere Entscheidung getroffen 
werden. Interessierte zahlen für den Termin eine kleine 
Gebühr an den/die Trainer:in.

Die Gebühren, die für die zwei Termine (Tierärzt:in und 
Hundeschule) gezahlt werden plus die Kosten für die App 
an sich sind geringer als die Ersparnisse in Steuern und 
Ausstattung, die die Interessierten erhalten. Sie bezahlen 
die Kosten selbst beim Termin vor Ort und nicht bereits 
bei Initialisierung der App, da sie somit für die generellen 
Kosten der Hundehaltung weiter sensibilisiert werden. Vor 

Beginn der Nutzung werden die Interessierten kurz auf die 
Kosten hingewiesen.

5.16 Zuneigung
Auch die Zeit am Tag, in der der Hund gerne Zuneigung 
haben möchte, soll in DogDays gezeigt werden. Dies 
geschieht einerseits durch ein eigenes Zufallsevent („Dein 
Hund kommt zu dir und legt dir den Kopf auf den Schoß. 
Möchtest du ihn streicheln?”), andererseits durch eine 
eigene Aktion, die mehrfach am Tag durchgeführt werden 
kann. Bei dieser kann der Hund mehrfach am Tag „gestrei-
chelt” werden. Es gibt allerdings auch zufällig gewählte 
Zeitpunkte, zu welchen diese Aktion nicht zur Verfügung 
steht, um zu verdeutlichen, dass der Hund nicht immer 
gestreichelt werden möchte, er kein Gegenstand/Spielzeug 
ist und Ruhepausen braucht.

5.17 Auswertung
Haben die Interessierten die Simulation beendet, so wertet 
DogDays das Nutzungsverhalten aus. Es wird geprüft, 
ob Pflichten wie regelmäßiges Gassi gehen, Füttern und 
mentale Auslastung dauerhaft nachgekommen wurde. 
Dies ist wichtig, da durch diese Parameter die Grund-
lagen der Hundehaltung simuliert werden. Diese Grund-
lagen zu erfüllen ist eine essentielle Voraussetzung dafür, 
grundlegende Bedürfnisse des Hundes zu erfüllen. Es wird 
ebenfalls ausgewertet, wie lange die Personen durch-
schnittlich laufen, um bestimmen zu können, welches 
Aktivitätslevel die Interessierten aufbringen können.
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Die zweite Komponente der Auswertung beinhaltet einen 
Fragebogen für die Interessierten, welcher die Gedanken 
und Befindlichkeiten der Personen abfragt, um die Hand-
lungsempfehlungen nicht allein auf den aufgezeichneten 
Parametern zu basieren. Dies ist wichtig, da Interessierte 
sich beispielsweise während der Nutzungsdauer viel 
Mühe gegeben haben, jeden Tag drei Stunden spazieren 
zu gehen und somit faktisch für eine aktive Hunderasse 
geeignet wären, diese drei Stunden allerdings persönlich 
für auf Dauer zu anstrengend empfunden werden und 
dauerhaft ein niedrigeres Aktivitätslevel angestrebt wird. 
Um eine automatisierte Auswertung des Fragebogens zu 
ermöglichen, werden Ankreuzfragen genutzt.

Basierend auf der Analyse dieser Komponenten gibt 
DogDays dann Handlungsempfehlungen, die zur Situation 
der Interessierten passen. Diese Handlungsempfehlungen 
beinhalten:

•	 Empfehlung, ob die gewünschte Hunderasse passt
•	 Feedback, ob man das eigene Aktivitätslevel richtig 

eingeschätzt hat

Möchte eine Person, die für die gewünschte Rasse unge-
eignet ist, die Handlungsalternativen nicht annehmen, so 
wird sie über mögliche Risiken ihres Wunsches aufgeklärt. 
Dies gilt insbesondere in Bezug auf die Auswirkungen, die 
das Nicht-Erfüllen der hündischen Bedürfnisse der Rasse 
nach sich zieht. Ziel ist, die Interessierten falls möglich 
doch noch zum Umdenken zu bewegen, um das Risiko für 
Konflikte zu verringern.

Sollte festgestellt werden, dass die Person/Familie für einen 
Hund ungeeignet ist, so werden Handlungsalternativen 

gegeben. Diese Handlungsalternativen können sein:
•	 Gassigeher im Tierheim werden
•	 Dogsharing
•	 Dogsitting
•	 Besuche mit den Kindern auf Gnadenhöfen, um ihnen 

Tiere näher zu bringen
•	 Tipps wie man den eigenen Alltag so umstrukturieren 

kann, dass mehr Zeit bleibt (für die eigenen Kinder 
oder um dann doch einen Hund aufzunehmen)

In diesem Modul sollen nicht nur Personen, die geeignet 
für einen Hund sind, zu der Erkenntnis kommen, welcher 
Hund zu ihnen passt. Insbesondere Personen, die nicht 
genügend Zeit haben, sollen durch die eigene Erfahrung 
eigenständig erkennen, dass sie die Bedürfnisse eines 
Hundes nicht erfüllen können und statt der Hundehaltung 
eine der vorgeschlagenen Handlungsalternativen wahr-
nehmen, da die Hundehaltung aktuell zu ihrem eigenen 
Nachteil wäre.

Sind die Interessierten fähig, für den Hund zu sorgen und 
wollen dies auch, so wird der jeweiligen Gemeinde durch 
DogDays ein Antrag geschickt und es wird eine zweijährige 
Steuerbefreiung im System hinterlegt für den Zeitpunkt, 
ab dem der Hund da ist. Alternativ kann die Person mit der 
Auswertung selbst zum Amt gehen und einen Papierantrag 
ausfüllen.

5.18 Screens
Auf den folgenden Seiten befindet sich eine Auswahl an 
Screens.
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Abbildung 9

Onboarding

Abbildung 10

Fragebogen

Abbildung 11

Ergebnis Fragebogen
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Abbildung 12

Übersichtsseite

Abbildung 13

Finanzen

Abbildung 14

Gassi Gehen
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Abbildung 15

Gassi gehen aktiv

Abbildung 16

Personenübersicht

Abbildung 17

Chat
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Abbildung 18

Person hinzufügen

Abbildung 19

Trainersuche

Abbildung 20

Zufallsevent
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Abbildung 21

Auswertung Zufallsevent

Abbildung 22

Auslastung

Abbildung 23

Alleine lassen
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Abbildung 24

Auswertung

Abbildung 25

Alternativen

Abbildung 26

Antrag
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6 Product Launch

6.1 SWOT
strengths
•	 begleitet den kompletten Prozess des Hundekaufs
•	 für eine große Nutzendengruppe zugänglich, da die 

meisten Menschen ein Smartphone besitzen (Statisti-
sches Bundesamt, 2018)

•	 bietet den Nutzenden auch extrinsische Anreize bei 
erfolgreicher Nutzung

•	 bindet Experten und offizielle Stellen mit ein, um Serio-
sität zu gewährleisten

•	 bietet einen einfachen Einstieg in die Thematik der 
Hundehaltung

•	 unkomplizierte Einrichtung
•	 hilft den Interessierten, eigene Erfahrungen zu 

sammeln, ohne dass ein Hund im schlimmsten Falle 
nachher wieder abgegeben werden muss, weil es nicht 
passt

weaknesses
•	 aktuell eher auf Rassehunde ausgelegt, in Tierheimen 

gibt es allerdings auch Mischlingshunde
•	 Personen ohne eigenes Problembewusstsein werden 

eher nicht abgeholt
•	 kleiner Teil der Interessierten besitzt kein Smartphone
•	 positive Aspekte wie Oxytozinausschüttung bei 

Streicheleinheiten (Ladner, 2015, S.15) können nicht 
simuliert werden durch eine App

opportunities
•	 die Anzahl der gehaltenen Hunde steigt (Industriever-

band Heimtierbedarf (IVH) e.V & Zentralverband Zoolo-
gischer Fachbetriebe Deutschlands e.V., o. D.; Industrie-
verband Heimtierbedarf (IVH) e.V. & Zentralverband 
Zoologischer Fachbetriebe Deutschlands e.V, o. D.).

•	 Gemeinden sind daran interessiert, besser geschulte 
Hundehalter:innen zu haben (Erläuterung siehe 
Nutzendengruppe).

threats
•	 Gemeinden haben zwar Interesse, aber vielleicht nicht 

genug Geld/Personal, um das neue System zu integ-
rieren und Steuerbefreiungen zu erlassen.

•	 Gefahr der Vergegenständlichung des Hundes besteht, 
da dieser im Projekt zunächst auf bestimmte Parameter 
reduziert wird
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6.2 Business Model Canvas
key partners
•	 Gemeinden
•	 Tierärzt:innen
•	 Partner:innen, die Tiere vermitteln
•	 Anbieter:innen von Plattformen, auf welchen Informa-

tionen und Hunde angeboten werden

key activities
Wichtig für das Unternehmen ist es, die passenden 
Nutzenden zum richtigen Zeitpunkt zu erreichen, damit 
diese DogDays in einer passenden Lebensphase nutzen 
können. Daher müssen die Kontakte mit Plattformen, 
die Hunde und Informationen rund um Hunde anbieten, 
immer weiter ausgebaut werden. Außerdem sollte der 
Fokus darauf gelegt werden, die Inhalte und die Art und 
Weise der Vermittlung dieser iterativ mit den Erlebnissen 
und Bedürfnissen der Nutzenden abzugleichen (zum 
Beispiel auch durch Befragungen dieser), um so ein best 
passendes Erlebnis für die Nutzenden ermöglichen zu 
können.

key resources
Menschliche Ressourcen: Entwickler:innen, Vertrieb-
ler:innen, Designer:innen, externe Expert:innen
Materielle Ressourcen: Ausstattung, evtl. Bürofläche

value & services
•	 Orientierungshilfe und Aufklärung für Personen bieten, 

die an Hundehaltung interessiert sind, aber bisher 
keine eigenen Erfahrungen sammeln konnten.

•	 Besser ausgewählte und sozialisierte Hunde in den teil-
nehmenden Gemeinden.

•	 Neues Beschäftigungsfeld für Hundetrainer:innen 
durch die angebotene Betreuung. 

•	 Neukund:innengewinnung für Trainer:innen, Tier-
ärzt:innen und Tierfachhandlungen.

Weiteres bei Akteure

customer relationships
Da die Hundehaltung oft mit emotionalen Beweggründen 
der Interessierten einhergeht, die Nutzenden aber gleich-
zeitig auf der Suche nach Orientierung und seriösen 
Handlungsempfehlungen sind, strebt DogDays eine 
professionelle, aber gleichzeitig emotionale Beziehung 
zu den Nutzenden an. Professionell ist DogDays durch die 
Zusammenarbeit mit Experten sowie offiziellen Stellen, die 
Emotionen werden durch die alltagsnahe Bearbeitung der 
Thematik bei den Nutzenden aufkommen. Auch die aktive 
Suche nach einem realen Hund ist zumeist mit Emotionen 
wie Vorfreude verbunden.

channels
Indirekte Vertriebswege werden zumindest zu Beginn eher 
genutzt, da der Aufbau eines direkten deutschlandweiten 
Vertriebs zu Beginn eines Start-Ups kosten- und personal-
technisch nur schwer möglich ist. Weiterhin werden die an 
Hundehaltung Interessierten durch den indirekten Vertrieb 
zum passenden Zeitpunkt (Informationssuche zur Hunde-
haltung) an der passenden Stelle angesprochen (durch 
passende Vertriebspartner:innen).
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Indirekte Vertriebspartner:innen: Online Plattformen, 
Foren, Soziale Netzwerke, alle mit Thema „Hund“; Inter-
netauftritte teilnehmender Züchter:innen/Tierheime/
Gemeinden

customer segments
Zielkund:innen sind sowohl Endnutzer:innen (Interessierte, 
Trainer:innen, Tierärzt:innen) als auch Unternehmen (Tier-
fachhandlungen) und Gemeinden

cost structure
•	 Mitarbeiter
•	 gegebenenfalls Büro
•	 Hard- und Software
•	 Werbungskosten
•	 Kundenaquise
•	 Support durch Hundetrainer:innen

revenue Structure
Für die Revenue Structure lassen sich aktuell zwei grundle-
gende Möglichkeiten identifizieren:

1. Die Gemeinden investieren Steuergelder in DogDays, 
damit die Interessierten zunächst selbst kein Geld inves-
tieren müssen. Das sorgt dafür, dass die Hürde, DogDays 
initial zu nutzen, noch geringer ist. Dazu könnten 
zunächst Hundesteuergelder genutzt werden. Erhalten 
die Gemeinden nach einiger Zeit weniger Gelder aus der 
Hundesteuer, weil mehr Personen DogDays erfolgreich 
nutzen, so müssten die Gemeinden die Gelder ander-
weitig bereitstellen. Ob die Gemeinden dies leisten können 
und dazu auch bereit sind, müsste durch Gespräche mit 

möglichst vielen Gemeinden festgestellt werden.

2. Interessierte zahlen einen gewissen Beitrag für die 
App. Dieser ist allerdings geringer als die normalerweise 
zu zahlende Hundesteurer und der Wert dessen, was 
die Personen als Erstaustattung erhalten. In weiteren 
Schritten müsste durch eine genaue Aufstellung der Kosten 
und eines Finanzplans berechnet werden, wie teuer die 
Anwendung sein müsste, um wirtschaftlich zu arbeiten. 
Dann müsste außerdem herausgefunden werden, ob die 
Interessierten bereit sind, diese Summe zu bezahlen.

Eine weitere Möglichkeit, den Prozess der Gründung und 
die erste Zeit des Unternehmertums zu unterstützen, ist ein 
Gründerstipendium, wie zum Beispiel das EXIST-Gründers-
tipendium (EXIST-Gründungsstipendium, o. D.).

Weiterhin kann durch Kooperationen mit dem Tierfach-
handel eine weitere Einnahmequelle generiert werden. 
Tätigen die neuen Hundehalter:innen nach dem zweiten 
Modul einen weiteren Einkauf bei dem Tierfachhandel, 
von dem die Erstausstattung bereitgestellt wurde, so wird 
DogDays am Verkauf beteiligt. Die Provision erfolgt erst 
beim zweiten Verkauf, da auch der Tierfachhandel hier 
selbst einen Umsatz erwirtschaftet.
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6.3 Business Model
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6.4 Zielscheibe

Kunden/Beteiligte
An Hundehaltung Interessierte,
die noch keinen Hund hatten,
Expert:innen (Hundetrainer:innen, 
Tierheimmitarbeiter:innen, Züchter:innen),
Vermittlungsplattformen,
Gemeinden

Endergebnis
einen verbesserten Prozess ausarbeiten 
und einen passenden Teil umsetzen.

Kriterien
Personen werden aufgeklärt,
leichte Nutzbarkeit,
Personen werden bereits vor der
Hundehaltung erreicht,
Projekt zeichnet ein realistisches Bild der 
Hundehaltung

Abbildung 28

Zielscheibe
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6.5 W-Fragen

wer mit wem:
an Hundehaltung Interessierte interagieren miteinander 
sowie mit ihrer Gemeinde, Tierfachhändler:innen, Trai-
ner:innen und Tierärzt:innen

wie:
•	 einfach, aber deutlich mit Handlungsalternativen
•	 im eigenen Alltag erlebbar
•	 leicht installierbar/Hürde es initial zu nutzen niedrig
•	 bei Bedarf/Interesse der Interessierten auch thematisch 

komplexer

warum:
•	 um die Interessierten dabei zu unterstützen, zu 

entscheiden, ob und wenn ja welcher Hund der richtige 
ist und ihnen vor allem aufzuzeigen, welche Bedürf-
nisse ein Hund hat 

•	 um über wichtige Punkte in der Hundehaltung und im 
Aggressionsverhalten aufzuklären

womit:
durch die Anwendung, die Teile der Hundehaltung 
simuliert sowie darüber informiert und den Kontakt zu 
Experten über die Anwendung

in welchem Kontext?
im Alltag der Interessierten, damit sie selbst erfahren 
können, wie es wäre einen Hund zu haben

6.6 Value Proposition

für Interessierte
Für Personen, die den Wunsch nach dem ersten eigenen 
Hund haben,

bietet DogDays Aufklärung und eine klare Orientierungs-
hilfe,

die es den Interessierten ermöglicht zu erkennen, ob 
ein Hund zu ihnen passt. Außerdem sollen sie korrekte 
Entscheidungen beim Hundekauf in Bezug auf ihre Lebens-
situation und Wünsche an den Hund treffen und somit das 
Risiko für übersteigertes Aggressionsverhalten senken.

Im Gegensatz zu aibo (aibo, o. D.), der darauf ausgerichtet 
ist, sich auf die Bedürfnisse der ihm zugehörigen Menschen 
so gut wie möglich einzustellen, können die Interessierten 
mit DogDays Grundzüge der realen Hundehaltung im 
eigenen Alltag erleben. Auch können sie lernen, ethische 
Entscheidungen zu treffen und erfahren, welche Folgen 
Entscheidungen bei der Hundeanschaffung das Potential 
für Aggression beeinflussen.
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6.7 Unique Selling Point
DogDays ermöglicht es, im Gegensatz zu beispielsweise 
vorbereitenden Kursen in Volkshochschulen (Blum, 2022), 
im eigenen Alltag grundlegend zu erleben, wie sich dieser 
mit Hundehaltung ändern würde. Die Kurse in Volkshoch-
schulen vermitteln zwar theoretisches Wissen und haben 
auch einen Praxistermin, allerdings bietet dieser Kurs 
nicht die Möglichkeit, die Personen darauf vorzubereiten, 
wie sich der eigene gelebte Alltag mit Hund verändert. 
Weiterhin bietet DogDays eine langfristige Orientierung 
an, das bedeutet, dass die Interessierten im gesamten 
Prozess vom Wunsch bis zur Erziehung des eigenen Hundes 
durchgehend und konsistent „an die Hand” genommen 
und aufgeklärt werden. Sie bekommen klare Handlungs-
anweisungen, können Entscheidungen auf dem eigenen 
Erleben basieren und müssen sich ihr persönliches Orien-
tierungsprogramm nicht selbst aus vielen unterschied-
lichen Angeboten, die für unerfahrene Personen teilweise 
undurchsichtig sind, zusammenstellen. DogDays baut diese 
Hürde ab und schafft so die Voraussetzungen für erfolg-
reiche Hundehaltung.

DogDays bietet also eine vollumfängliche Orientierungs-
hilfe, die nicht erst dann ansetzt, wenn der Hund schon 
da ist, oder die Personen ausschließlich schult, bevor der 
Hund da ist. Dies ist der Vorteil gegenüber den aktuellen 
Konzepten des Hundeführerscheins sowie der Volkshoch-
schulkurse. Der Hundeführerschein wird erst dann ange-
fangen, wenn der Hund bereits bei den Halter:innen zu 
Hause ist, der Volkshochschulkurs lässt die Personen bei der 
aktiven Hundesuche und der Erziehung „allein”. DogDays 
schließt diese Lücke und bietet eine „all-in-one” Lösung, an 
welcher sich unerfahrene Personen gerne orientieren.
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7  technische Planung

7.1 Techstack
Im Folgenden wird die technische Umsetzung in der 
Theorie erläutert. 

Zur Umsetzung der DogDays App wird das Open-Source-
Framework React Native verwendet (React Native · Learn 
once, write anywhere, o. D.). React Native hat den Vorteil, 
eine plattformübergreifende (iOS, Android, Web-Apps) 
Entwicklung von mobilen Anwendungen zu ermöglichen, 
was bei der Entwicklung Zeit und Kosten spart, auch wenn 
nicht alle Bestandteile plattformübergreifend genutzt 
werden können. Denn für iOS und Android kann dieselbe 
Codebasis verwendet werden. React Native basiert auf dem 
React-Framework. Dieses arbeitet mit wiederverwend-
baren Komponenten. Das hat den Vorteil, dass der Code in 
übersichtliche Bausteine aufgeteilt wird, die gut strukturiert 
und bei Bedarf leichter ausgetauscht werden können. Die 
Wiederverwendbarkeit findet in DogDays beispielsweise 
bei der Suche nach eine:r Trainer:in, einem Tierheim oder 
eine:r Tierärzt:in Verwendung. Dies sind jeweils eigene 
Instanzen, die aber auf derselben Komponente (Suche 
auf Karte) basieren. Wird eine Komponente aktualisiert, 
so wird die Aktualisierung automatisch auf alle genutzten 
Instanzen dieser angewendet. Auch diese Punkte sparen 
Zeit und somit Kosten und verringern die Komplexität des 
Codes.

Zur Speicherung der Daten wird eine SQL-Datenbank 
verwendet. Hier werden die Parameter zu den einzelnen 
Hunderassen sowie die Interessiertendaten in Tabellen 
gespeichert und bei Bedarf abgerufen oder ergänzt. Insbe-
sondere die Nutzendendaten müssen dabei geschützt 
werden. Mehr zum Thema Datenschutz befindet sich im 
entsprechenden Abschnitt dieser Arbeit.

Der Server in DogDays basiert auf Node.js, welches auch 
bei vielen Nutzenden und somit größeren Datenmengen 
gut skalierbar ist. Ein Vorteil von Node.js ist außerdem, dass 
es auf Javascript basiert und somit die Möglichkeit bietet, 
im Front- sowie Backend dieselbe Programmiersprache 
zu verwenden. Der Server ist für die Verarbeitung von 
Anfragen der Nutzenden über ein Netzwerk da, beispiels-
weise um eine Anfrage an die Datenbank weiterzuleiten.

Ein wichtiger Bestandteil in DogDays sind die Benach-
richtigungen, die die Interessierten erhalten. Hierzu wird 
die Library Notifee genutzt (Notifee, o. D.). Es ermöglicht 
Benachrichtigungen auf Android und iOS zu bestimmten 
Zeitpunkten zu senden und das Aussehen dieser nach 
Bedarf anzupassen. Auch das Verhalten der Notifications 
auf dem Screen der Interessierten kann angepasst werden.
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Um die Spaziergänge der Interessierten aufzeichnen zu 
können, wird React Native Sensors verwendet (React Native 
Sensors, o. D.). Dies ermöglicht zu bestimmen, ob das 
Smartphone fortbewegt wird, ohne dass eine Standort-
bestimmung genutzt wird. Dadurch wird ein gehobenes 
Mindestmaß an Datenschutz gewährleistet. Ein gestarteter 
Spaziergang wird nur dann gezählt, wenn sich das Smart-
phone auch tatsächlich bewegt hat. Es ist wichtig, dass 
die Interessierten das Smartphone auf den Spaziergang 
mitnehmen, um Zufallsevents zum Thema Gassi gehen 
absolvieren zu können. Auch soll gewährleistet werden, 
dass die Interessierten tatsächlich spazieren gehen und 
nicht nur den Timer beim Gassi gehen anstellen, dann aber 
zu Hause bleiben.

Für die Suche nach Trainer:innen, Tierärzt:innen, Züch-
ter:innen und Tierheimen wird die API React Native Maps 
verwendet (React-native-maps, o. D.). Die Interessierten 
geben ihren Wohnort an und mittels der API wird um den 
Wohnort herum eine Karte im 20 km Umkreis angezeigt. 
Sind innerhalb dieses Umkreises Expert:innen zu finden, 
werden diese per Point of Interest angezeigt.

7.2 Systemdiagramm
Das Systemdiagramm auf der folgenden Seite zeigt auf,
wie die oben beschriebenen Komponenten miteinander
in Kontakt und Verbindung stehen.
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Abbildung 29

Systemdiagramm
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7.3 Datenschutz
Die Interessierten geben bei der Verwendung von DogDays 
teilweise sensible Daten an, die entsprechend geschützt 
werden müssen. Neben dem Vor- und Nachnamen muss 
ebenfalls die Adresse angegeben werden, damit der Antrag 
auf Steuerbefreiung nach der Auswertung über die App 
an die entsprechende Gemeinde geschickt und dort der 
richtigen Person zugeordnet werden kann. Möchte der/
die Interessierte dies nicht, so könnte eine Alternative sein, 
dass der/die Interessierte mit der Auswertung der App 
persönlich auf der Gemeinde erscheint und dort schrift-
lich einen Papierantrag ausfüllt. Allerdings besteht dann 
die Gefahr, dass die Person die Auswertung einer anderen 
Person vorzeigt. 

Generell werden die Daten nur nach Eingabe durch 
die Interessierten und mit ausdrücklicher Zustimmung 
verarbeitet beziehungsweise gespeichert. Alle erhobenen 
Daten werden verschlüsselt. Dazu wird ein asymmet-
risches Verschlüsselungsverfahren verwendet. Bei der 
asymmetrischen Verschlüsselung gibt es, im Gegensatz zu 
symmetrischen Verschlüsselungsverfahren, bei welchen 
der Schlüssel zum Ver- und Entschlüsseln gleich ist und 
zwischen den Parteien getauscht werden muss (Lohmann, 
2021, S.219ff.), zwei Schlüssel: Einen öffentlichen und 
einen privaten Schlüssel. Der öffentliche Schlüssel wird 
an die Partei verschickt, die die Nachricht verschlüsseln 
möchte. Die damit verschlüsselte Nachricht wird dann zum 
Empfänger geschickt und dort mit dem privaten Schlüssel 
wieder entschlüsselt. Daher muss der private Schlüssel nie 
verschickt werden, was das Risiko, dass dieser abgegriffen 
werden könnte, deutlich verringert. 

Weiterhin müssen alle verarbeiteten Daten den aktuellen 
Regeln der DSGVO unterliegen.
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8  Ausblick

Weitere Ausarbeitung der Screens
Aus Zeitgründen konnten nicht alle Screens des ersten 
Moduls ausgearbeitet werden, einzelne Screens fehlen 
daher und sollten zu einem späteren Zeitpunkt integriert 
werden.

Ausarbeitung aller Module
Aus Zeitgründen ist bis zur Abgabe dieser Arbeit das 
erste Modul von DogDays am weitesten ausgearbeitet 
worden. Bei einer Weiterentwicklung des Projektes werden 
Module 2 und 3, die aktuell nur einen theoretischen Ansatz 
umfassen, weiter ausgearbeitet.

Umsetzung für alle Akteure 
Bisher wurde sich bei der Umsetzung des Konzeptes aus 
Zeitgründen vermehrt auf die an Hundehaltung Inte-
ressierten konzentriert. Im nächsten Schritt sollte die 
Umsetzung allerdings auch für alle anderen Akteure weiter 
ausgearbeitet werden. Dazu gehören beispielsweise ein 
Portal für Gemeinden, über das Anträge zur Steuerbe-
freiung verwaltet werden, oder das Nachrichtenportal für 
Tierärzt:innen und Trainer:innen. 

Technischer Prototyp
Im nächsten Schritt sollte neben dem Clickdummy und 
der theoretischen Konzeptausarbeitung eine technische 
Umsetzung stattfinden. Zunächst sollte getestet werden, 

ob die theoretische technische Planung umsetzbar ist und 
ein erster Prototyp sollte erstellt werden. Dieser sollte dann 
so weit ausgebaut werden, dass ein Usertest möglich ist. Es 
ist wichtig, die technische Umsetzung voranzutreiben, da 
diese maßgeblich zum Erfolg des Produktes beiträgt. Ohne 
eine flüssige technische Umsetzung ist das Produkt für 
Personen nicht nutzbar. 

Testing
Sowie ein technischer Prototyp vorliegt, sollten die grund-
legenden Prinzipien des Konzeptes mit realen Nutzenden 
getestet werden. Ziel dieser Testings ist es, Schwachstellen 
und Lücken im Konzept zu identifizieren, um diesen 
im nächsten Schritt beheben zu können. Auch können 
Nutzende wertvolles Feedback zu ihren Wünschen und 
Anforderungen an die Anwendung geben, die bisher noch 
nicht identifiziert werden konnten. So kann sichergestellt 
werden, dass das Konzept tragfähig ist und angenommen 
wird. 

Finanzierung - Wirtschaftlichkeit 
Es wurde im Projekt zwar grundlegend beschrieben, 
welche Punkte Einnahmen und welche Punkte Ausgaben 
darstellen (Business Model Canvas). Allerdings wurde 
bisher noch kein ausführlicher Finanzplan aufgestellt. Das 
ist allerdings notwendig, um bestimmen zu können, ob die 
Revenue Structure so aufgestellt ist, dass das Unternehmen 
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langfristig Gewinn macht. Dazu müssen die Kosten sowie 
Einnahmen über einen 3-Jahresplan genau bestimmt 
werden. Nur wenn so wirtschaftlich gearbeitet wird, dass 
die Kosten inklusive aller Mitarbeitergehälter gedeckt sind, 
ist es möglich, das Unternehmen langfristig aufzubauen. 
Andernfalls muss überdacht werden, wie das Unternehmen 
Einnahmen generieren kann. Ebenfalls sollte sich darüber 
informiert werden, welche Möglichkeiten der Förderung es 
für neue Start-Up Unternehmen oder ähnliches gibt.

Product Launch weiter ausarbeiten
In der Projektarbeit wurde sich vermehrt auf die Akteure 
und die Konzeptionierung konzentriert. In den nächsten 
Schritten sollte ebenso in Betracht gezogen werden, was 
für einen möglichen Product Launch noch getan werden 
muss. Dazu gehören unter anderem eine Marktsegmen-
tierung, die Unternehmensform, die Finanzierung und 
Gespräche mit Gemeinden und anderen Akteuren. Insbe-
sondere diese Gespräche sind wichtig, um Anforderungen 
und Wünsche der Akteure weiter definieren zu können. 
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Während der Projektarbeit haben sich auch Schwach-
punkte identifizieren lassen, die in Zukunft soweit möglich 
behoben werden sollten. 

Zunächst wurde in der Forschungsarbeit festgestellt, dass 
die Problematik der Beißvorfälle insbesondere dadurch 
beeinflusst wird, dass Menschen Hunde entweder zu sehr 
vermenschlichen oder hauptsächlich zur Befriedigung der 
eigenen menschlichen Bedürfnisse verwenden. Auf Grund 
dessen ist die Motivation dieser Personengruppe sehr 
gering, sich mit den Bedürfnissen von Hunden auseinan-
derzusetzen. In DogDays wird allerdings angenommen, 
dass die Interessierten grundlegend bereit sind, neue 
Dinge zu lernen. Dies kann dazu führen, dass Personen, die 
momentan kein eigenes Problembewusstsein haben, die 
Möglichkeit nicht wahrnehmen, DogDays zu nutzen oder 
sich derart auf die extrinsischen Anreize fokussieren, dass 
die Lerninhalte in den Hintergrund treten. Die Aufklärung 
wird in diesem Falle nicht in ausreichendem Maße verinner-
licht. Personen, die demnach das höchste Risiko haben, die 
Bedürfnisse ihres Hundes nicht zu beachten, können viel-
leicht nicht in ausreichendem Maße angesprochen werden.

Weiterhin konnte nicht nachgewiesen werden, in welchem 
Verhältnis intrinsische und extrinsische Anreize zuein-
ander stehen sollten, damit die extrinsischen Anreize nicht 
überwiegen. Daher ist es eine Möglichkeit, dass die Inte-

ressierten aktuell den Fokus zu sehr auf die extrinsischen 
Anreize legen und die Lerninhalte zweitrangig werden. 
Dies sollte in Zukunft überprüft werden.

In DogDays werden die digitalen Hunde auf einige 
Parameter reduziert. Die Individualität von einzelnen 
Hunden auch innerhalb derselben Rasse kann somit nicht 
in vollem Maße dargestellt werden. Da Hunde derselben 
Rasse allerdings eher ähnliche Verhaltensweisen und 
Ansprüche haben, ist es möglich, grundlegende Unter-
schiede zwischen den Rassen durch die unterschiedlichen 
Parameter zu vermitteln. 

Die Reduzierung der Hunde auf und der Vergleich der 
verschiedenen Rassen durch die verschiedenen Parameter 
kann dazu führen, dass die Interessierten die Hunde zu 
sehr vergegenständlichen. Hier könnten Befragungen dazu 
beitragen, zu erkennen, ob diese Personen Hunde nach der 
Nutzung von DogDays zu sehr vergegenständlichen.

In den Anforderungen zum Projekt wurde beschrieben, 
dass es schnell einrichtbar sein sollte. Trotzdem müssen 
zu Beginn einige Fragen durch die Interessierten beant-
wortet werden, um ein passendes Erlebnis gewährleisten 
zu können. Es besteht das Risiko, dass für Interessierte, die 
wenig Zeit haben, bereits dieser Schritt einen zu hohen 
Aufwand darstellt und die Nutzung daher abgebrochen 
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wird. 

Weiterhin wurde versucht, das System so zu gestalten, 
dass die Interessierten es nicht hintergehen können. Dies 
passiert beispielsweise durch die Nutzung des Bewegungs-
sensors. Allerdings kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
die Interessierten Wege finden, dieses System zu umgehen, 
um die Belohnung zu erhalten, oder nicht ganz ehrlich zu 
sich selbst sind und ein höheres Budget angeben, als sie 
tatsächlich zur Verfügung haben.
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